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Donnerstag, 27. August 1942 


Die Riesenschlacht um Stalingrad "ehem 


Gewaltige Brände in der Halbmillionenstadt » Vororte in Festungsgebiete verwandelt 


Drahtbericht unserer Berliner Schrifltleitung 


Berlin, 27. August 


In der Nacht zum Mittwach hat ein sowjetisches Kommuniqu& zum ersten Male Sta- 
Iingrad genannt, das bisher noch in keiner Moskauer militärischen Meldung aufgetaucht 
war, Gleichzeitig ist den britischen Presseveriretern in Moskau zum ersten Male Gelegen- 


heit gegeben, einiges über die tasächliche Lage zu berichten. 


Diese Berichte beschönigen 


kaum mehr das Drama, das um die HalbmilHonenstadt an der Wolga, dem südlichen Eck- 


pieiler des Raumes in einem Wolga-Bogen, 
Schlagwort: „Stalingrad in Flammen!” Weit 


abrollt, Sie stehen unter dem bezelchnenden 
um die Riesensladt herum sel in der letzten 


Nacht der Himmel hellrot erleuchtet gewesen, und immer wieder hätten heftige Explosionen 


die Erde erzittern lassen, 


Die Wirksamkeit der von deutscher Seite 
gemeldeten Luftangriffe auf die indu- 
striellen und militärischen Anlagen von Sta- 
lingrad muß also auch von feindlicher Seite 
zugegeben werden, In der Tat hat bel den 
gegenwärtigen gewaltigen Kämpfen auch un- 
sere Luftwaffe große Tage, Sie deckt die 
Stromübergänge, sie hilft, den Erdtruppen vor- 
wärts, sie hämmert bei Tag und Nacht in die 
Bereitsteillungen und Nachschublinien der So- 
wjets, Sie findet aber wohl nicht so leicht 
auf engem Raum gleich viel lohnende Ziele 
wie in Stalingrad, der Stadt der Rüstungsin- 
dustrie, die nach dem Willen der Sowjets das 
Zentrum des Widerstandes gegen die deutsche 
Sommerolfensive darstellen soll, 

Doch ‚auch über die Erdkämpfe der 
großen Schlacht um Stalingrad funken die 
Moskauer Vertreter der ‚englischen Blätter 
neue Alarmmeldungen, Sie jammern über ein 
höllisches Artilleriefeuer, das‘ pausenlos auf 


die sowjetischen Truppen einhämmert, berich- _ 


ten von neuen Einbrüchen deutscher Panzer 
und deutscher Infanterie an wichtigsten Punk- 
ten des bolschewistischen Verteidigungssy- 
stems und sind vor allem :bestürzt, daß von 
deutscher Seite ständig weitere fri- 


„sche Truppen und Panzer in die 


geworlen würden, während auf der 


'Sowjetseite die Massen der eingesetzten Re- 


serven nicht genügen, um den furchtbaren 
deutschen Ansturm aufzuhalten. Ein Korre- 
spondent weiß zu berichten, daß sämtliche 
Vororte Stalingrads evakuiert worden seien. 
Sie würden durch Befestigungswerke, Tank- 
fällen und Minenfelder geschützt, 

An derärt verzweifelte Maßnahmen der So- 
wjets klammert man sich in London krampf- 
haft und knüpft daran, die letzte Hoffnung, 
daß es Timoschenko gelingen werde, noc 
irgendwie die Gefahr zu bannen. Wie 
schwach jedoch diese Hoffnungen nur mehr 


In 4200 Meter Höhe 


Sowjetischer Militärposten auf dem 


Berlin, 26. August 
Zur Hissung der deutschen Reichskriegs- 
flagge auf dem Elbrus werden vom Obèr- 
kommando der Wehrmacht noch folgende Ein- 
zelheiten mitgeteilt: ; 


Die Bezwingung des Elbrüs durch die Ge- 
birgsjäger einer von Ritterkreuzträger General- 
major Lanz geführten Division ergab sich aus 
den Operationen, die zur Säuberung dieses Ge- 
bietes von bolschewistischen Kräften unternom- 
men wurden, Eine aus besonders guten Berg- 
steigern bestehende Hochgebirgsabtellung unter 
Führung von Hauptmann Groth brach am 
13, August von Tscherkessk aus auf, mit dem 
“Auftrag, die Pässe des Elbrusgebietes und das 
Quellgebiet des Kuban zu erkunden und die 
in diesem Raum geeigneten Wege für den wei- 
teren Vorstoß der Division zu sichern, Bereits 
im Kubantal stießen die Jäger, auf eine bol- 
schewistische Kolonne ‚von 15 Geschützen und 
57 Lastkraftwagen, die sie unter geschickter 
Ausnutzung des Geländes in dem felsigen Fluß- 
tal umgingen und nach kurzem heftigem Kampf 
vollständig vernichteten, 


Am 14, August standen die deutschen Ge- 
birgsjäger wenige Kilometer vor Utsch- 
kalan an dem hler schon recht breiten und 
schwer reißenden Kuban. Von hier aus konnten 
die Gebirgsjäger nur noch zu Fuß unter Mit- 
nahme von Traglieren vorwärtskommen, bis 
sie zuletzt ihre Wäffen, Ausrüstung und Vêt- 
pflegung selbst tragen mußten, 


Am 17. August trafen die Jäger bel der 
Durchführung ihres Auftrages nach außeror- 
dentlich beschwerlichem Aufstieg über weite 
Schnee- und Gletscherfelder in 4200 m Höhe 
auf eine noch von Bolschewisten besetzte Wet- 
ter- und Militärstation, Die Bolschewisien wa- 
ren von dem plötzlichen Auftauchen der deut- 
schen Soldaten so überrascht, daß sie sich von 
dem allein vor ihnen stehenden Hauptmann 
Groth widerstandslos entwalinen und gefan- 
gennehmen ließen, j 

Trotz starker Schneestürme und großer 
Kälte säuberten die Gebirgsjäger am folgen- 
den Tage das Gelände weiter von verspreng- 
ten Bolschewisten, und brachten wichtige 


sind, ergibt sich aus dem gleichen Versuch, 
neben der Möglichkeit einer neuen Katastro- 
phe nun eine „neue Aktion" in den Vor- 
dergrund zu schieben, Churchill] selbst 
hat hierzu das Stichwort gegeben, indem er 
jetzt veröffentlichen 148t, was er in Kairo vor 
nen Tagen zu Pressevartretern‘ geäußert 
at, i 

„Große Ereignisse stehen bevor”, hat Chur- 
chill gesagt. Er hat sich sogar zu der Behaup- 
tung aufgeschwungen, daß die Lage der Ver- 
bündeten noch nie in diesem Kriege so gün- 
stig gewesen seil Die Achsenmächte würden 
im Jahre 1943 endgültig aus Afrika vertrie- 
ben werden, womit: dann der Augenblick für 
eine entscheidende Offensive gegen Italien 
, gekommen sei, da Deutschland dann durch die 


„zweite Front in Europa gebunden“ wäre, In 
dem britischen Bericht wird Wert auf die 
Feststellung gelegt, daß Churchill seine Worte 
„mit ‚einem Augenzwinkern” begleitet habe. 
Angesichts der gesamten Kriegslage und nach 
der Probe von Dieppe werden wir. diese Ereig- 
nisse mit der denkbar größten Ruhe — ohne 
Augenzwinkern — abwarten, Für diesmal sei 
Mr. Churchill nur entgegengehalten, was der 
Hetzsender Boston, der sonst auch in den 
schwärzesten Situationen immer nur die auf- 
gehende Siegessonne sah, von der Lage hält: 

„Der deutsche Vormarsch‘, so gesieht der 
Kommentator des Bostoner Senders, „hat Aus- 
wirkungen, die welt über das Gebiet der So- 
wjetunion hinausreichen. Es ist den Alllierten 
fast unmöglich, eine zweite Front aufzustellen, 
wenn die Deutschen in der Lage sind, Trup- 
pen von der Ostfront abzuziehen, 
Man hat gehofft, daß die Sowjets die deutschen 


„Armeen in solchem Maße beschäftigen würden, 


daß ein Abziehen von Truppen im Osten un- 
möglich sein würde. Heute muß man dies aber 
durchaus in den Bereich der Möglichkeiten 
stellen. Auch auf den Feldzug in Agypten 
kann die gegenwärtige Lage im Osten nicht 
ohne Wirkung bleiben, Dies ist das düstere 
Bild, das sich dem unbefangenen Beobachter 
der militärischen Lagen der Alliierten Im We- 
sten, im Osten und auch in Ägypten darbietet," 


Zum Befehisempfang bei Roosevelt 


Fraser ist schon da — Curtin und Smuts treffen demnächst ein 


Drahlmeldung unseres Sch,.-Berichterstattora 
Lissabon, 27. August 
Während Churchill zwischen Washington 


und Moskau herumreist, macht- Roosevelt- 


Washington ‘immer mehr 'zum militärischen 
Hauptquartier und zur obersten politischen Be- 
fehlsstelle der Alliierten. «Er hat, wie schon 
kurz berichtet, den neuseeländischen Premier- 
minister Fraser zu sich gebeten, Fräser ist 
Dienstag auf amerikanischem Boden angekom- 
men. Neuseeland gehört bekanntlich seit eint- 
gen Monaten zum sögenannten südpazifischen 
Kommando der USA, ‚und steht praktisch völlig 
unter dem Befehl der amerikanischen Marins- 
behörden, Gleichzeitig wird in Washington mit- 
geteilt, Roosevelt habe auch den australischen 
Premierminister Curtin und den südafrika- 


gefangengenommen 


Elbrus kapitulierte völlig überrascht . 


Übergänge und Gebirgswege in ihren Besitz, 
Der außerordentlich heftige Schneesturm! hin- 
derte die Jäger nicht daran, zwei Tage spä- 
ter den 5633 m hohen Elbrus zu besteigen. In 
überaus beschwerlichem Aufstieg wurde der 
Berg, bezwungen und auf seiner ‚höchsten 
Spitze am 21. August die Reichskriegsflagge 
gehißt. 

Ein Marsch- und Kampfweg von insgesamt 
3500 km, den diese Division im bisherigen 
Verlauf des Ostfeldzuges zurücklegte, fand mit 
dieser militärisch wie alpinistisch kühnen- Tat 
seinen eindrucksvollen Höhepunkt, 


nischen Ministerpräsidenten Smuts für die 
Herbstwochen zu sich nach Washington gebe- 
ten, Smuts hat, wie erinnerlich, bisher jede 
Reise nach London abgelehnt 

Gleichzeitig verhandelte Roosevelt mit dem 
aus dem Urlaub zurückgekehrten britischen 
Botschafter, Lord. Halifax, über- den 
Pacht- und Leihvertrag, Es steht eine völlige 
Anderung der bisherigen Bestimmungen diesas 
Vertrages bevor,‘ Die Veröffentlichung das 
neuen Abkommens, über das Harriman, der 
Churchill nach Moskau begleitete, zur Zeit in 
London verhändelt,, wird. erfolgen, sobald 
Harriman Ende ‘der Woche; Roosevelt Bericht 
erstatten wird, In dem neuen Abkommen sollen 
vor allem die Pflichten der Briten festgestellt 
werden, die auf britischem Böden stehenden 
amerikanischen Truppen kostenlos mit allem 
zu versehen. j 


Roosevelt-Rede am 7. September 
Drahimeldung: unsefta Ma.-Berichtersfatters 
, \ Stockholm, 27. August. 
Präsident Roosevelt teilte gestern in der 
Pressekonferenz mit, . daß er wahrscheinlich 
am 7. September in einer Rede der Nation 
Kenntnis von einem Programm über die stren- 
gen Maßnahmen geben würde, die unternom- 
men werden sollten, um der Steigerung der 
Lebensunkosten entgegenzuwirken, Er fügte 
hinzu, daß er in seiner Rede auch noch andere 


‚Fragen berühren würde, doch sel das Problem, 


die Inflation aufzuhalten, von, allergrößter Be- 
deutung für das Land. sowohl in seiner Aus- 
wirkung auf das Leben des Volkes wie auf die 
Kriegsführung. 


Der Gedanke eines neuen deutschen 
Rechtes ist so alt wie die nationälsoziali- 
stische Bewegung selbst, Bereits im Partei- 
programm vom, 24. Februar 1920 ist die, For- 
derung enthalten, an die Stelle des römischen 
Rechtes ein deutsches Gemeinrecht zu setzen, 
Dieser Gedanke ist unmittelbar nach der 
Machtergreifung verwirklicht worden, Ein 
solches umfassendes Werk bedarf jedoch 
einer sehr gründlichen, jahrelangen Arbeit, 
die auch jetzt noch nicht abgeschlossen Ist. 
Dagegen sind bereits große, wichtige: Stücke 
aus der Gesamtreform des deutschen Rechts- 
wesens verwirklicht worden. Die ersten Ent- 
würfe der vordringlichen Erneuerung des deut- 
schen Strafrechts wurden von einer besonde- 
ren Kommission ausgearbeitet. Dieser Ent- 
wurf ist dann in seinen Gruhdgedanken auch 
zur Basis der großen Strafrechisreformen ge- 
worden. ‚In den Jahren 1933 bis 1936 ist 
daran intensiv gearbeitet worden, und im No- 
vember 1936 lag der Entwurf des neuen deut- 
®chen Strafrechtes fertig vor, Dieser Entwurf 
ging davon Aus, daß das gesunde Empfinden 
des Volkes für Recht und Unrecht den Inhalt 
und»die Anwendung des Strafrechtes bestim- 
men müsse. Der Zweck der Strafe soll Sühne 
für-Unrecht, Schutz des Volkes und Festigung 
des Willens zur Gemeinschaft sein, Die Auf- 
gabe, ist, Ehre und Treue; Rasse und Erbgut, 
Wehrhaftigkeit und Arbeitskraft. sowie Schutz 
und Ordnung zu wahren. Uber allem aber 
steht: der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz", . i 


Außer der großen Strafrechtsrelorm sind 
in Gestalt von Einzelgesetzen eine ganze 
Reihe verschiedener Rechtsfragen geregelt 
worden, Dahin gehört vor allem das neue 
Eherecht und die Reform des Strafverfahrens, 
Durch den Erlaß vom März dieses Jahres 
über die Vereinfachung der Rechtspflege Ist 
die Justiz den Erfordernissen des Krieges 
weitgehend angepaßt worden, und noch in 
der vorigen Woche ist auffGrund des 'erwähn- 
ten ‚Erlassesumine weitere Vereinfachung des 
Stralverlahrens mit einer bedeutenden. Erwel- 
terung der Befugnisse des Amtsrichters. ver- 
fügt worden, In grundsätzlicher Hinsicht hat 
die Rede des Führers vom 26, April 
1942 die Linie gewiesen, auf der die Notwen- 
digkeiten der nationalen Politik im Kriege 
mit den Methoden der Rechtspflege in Ein- 
klang gebracht werden müssen, Auch hlar 
ist der Gedanke maßgebend, daß niemals 
irgendwelche juristischen Paragraphen, son- 
dern immer nur das Wohl des Volkes und das 
gesunde Rechtsempfinden für das Justizwe- 
sen maßgebend sein müssen, 


Die große, Strafrechtsreform Ist - unter 
Heranziehung der- Vorarbeiten der Akademie 
für deutsches Recht vor allem unter der Lei- 
tung ‘des Reichsjustizministers Dr. Gürtner 
und des bisherigen Staatssekretärs Dr, Freis- 
ler ausgearbeitet worden, Nach dem Tode 
Gürtners, der am 29, 1.'1941 starb, haben die 
beiden Staatssekretäre Dr. Schlegelber- 
ger und Dr. Freisler das Reichsjustizministe- 
rium geleitet. Nunmehr hat der Führer den 
bisherigen Präsidenten des Volksgerichtsho- 
fes Dr, Thierack zum Reichsjustizminister 
und den bisherigen Staatssekretär Dr, Freisler 
zum Präsidenten des "Volksgerichtshofes er- 
nannt. Der neue Reichsjustizminister aber 
hat die Aufgabe erhalten, die Reform des ge- 
samten deutschen Justizwesens (also auch die 
weitverzweigien Gebiete des Zivilrechtes, der 
Prozeßordnung, des Strafvollzugs usw.) im 


Reißende Flüsse, Felsen, Kälte, Nebel und Schneefälle 


Die ungeheuren Schwierigkeiten des Gebirgskrieges im Kaukasus 1 Die Steppenkämpfe vor Stalingrad 


` ‚Berlin, 26. August 
zu den Kämpfen im Kaukasusgebiet 
teilt das Oberkommando der Wehrmacht mit: 
Die Erstürmung der Hochgebirgspässe im 
Kaukasusgebiet verlangte von den pen TS 
Truppen höchste Leistungen, Boten.schon beim 
ersten Eindringen in das Gebirge die dicht be- 
waldeten Vorberge m't 'hren. tief eingeschnit- 
tenen Tälern und reißenden Gebirgsflüssen den 
Bolschewisten jene Möglichkeit, m't verhält- 
‚nismäßig einfachen Mitteln starke Sperren zur 
Erleichterung des Widerstandes. aufzurichten, 
so häuften sich diese Schwierigkeiten, je tiefer 
die deutschen Truppen in das Gebirge eindran- 
gen, Zwischen tiefen Felswänden und hoch 
über Abgründen und reißenden Flüssen führen 
die wenigen benutzbaren Straßen, die’ durch 
Felssprengungen und Baumverhaye, leicht zu 
sperren sind, Jede Kuppe, jede Felswand, jeder 
Taleinschnitt -bildete schon eine : natürliche 
Festung, - und. häufig mußten schwierige, Um- 
gehungen durchgeführt werden, um die feind- 
lichen Widerstandnester auszuheben. Hinzu 
kommen in den Hochgebirgszonen die zunch- 
mende Kälte, ie d’chten Nebel und die sich 
bisweilen zu Stürmen steigernden. Schneefälle. 
Alle diese Umstände sind bei der Beurteilung 
, der Leistungen der deutschen Truppen zu be- 


rücksichtigen, die nach Brechen aller Wider- 
stände und nach Überwindung aller Sperren 
und ‚Kampfstallungen des Feindes mehre:s 
Hochgebirgspässe in Höhenlagen von über 
3000. m kämpfend: in. Besitz nahmen. Beim 
Niederringen umfaßter Stützpunkte hatten die 
Bolschewisten schwere Verluste. 

Weitere Ausfälle an Waifen und Gerät hatte 
der Feind, wenn seine zurlckwelchenden Ko- 
lonnen vor Bombenangriffen deutscher Flug- 
zeuge oder vor Artillerlebeschuß zu flüchten 
versuchten und hierbei oft in ganzen Gruppen 
unzerstörten Straßenstellen die schrolien Fels- 
wande herunterstürzien, i 

Auch die zur, Küste des Schwarzen 
Meeres zurückgehenden feindlichen Batter’en 
hatten bei der Bekämpfung der Rückzugs»- 
straßen durch Zerstörerflugzeuge im Raum 
nördlich von Noworössijsk und nordostwärls 
von Tuapse sehr schwere Ausfälle. Vor der 
Küste südlich Tuäpse sichtete ein deutscher 
Aufklärer ein bolschewistisches Unterseebont, 
das in einem sofortigen Angriff durch mehrere 
Bombentreffer schwer beschädigt wurde, 

Ein völlig anderes Bild. bieten die Kämpfe 
im Raum von Stalingrad, Hier ist das 
Kampffeld eln weites, 'welliges Steppenland, 


das die ungehinderte Entfaltung großer Trup» 
pentelle im Angriff und zur Verteidigung er- 
laubt. Das wasserarme und in dieser Jahreszeit 
durch das anhaltende heiße Wetter durch- 
glühte Geblet ist von den Bolschewisten zum 
Schutze der Stadt mit mehrfachen Verleidi- 
gungsringen In einer Breite von mehr als 20 km 
befestigt. Die in diesem Raum vordringenden 
deutschen Truppen kämpfen daher gegen Bun- 
kersysteme, die seit langem auf das schwerste 
ausgebaut und von verzweifelt kämpfienden 
Bolschewisten zäh verteidigt werden. Beim 
Aufbrechen dieser Riegelstellungen wurden 
die Truppen des Heeres von der Luitwafle 
wirksam unterstützt, 

Die kriegswichtigen Anlagen Stalingrada 
wurden von Kampfflugzeugen nach Durchbre- 
chen der Flak- und Ballonsperren am Dienstag 
erneut bombardiert, Immer noch wüteten in 
der Stadt die ausgedehnten Flächenbrände von 
den Luftangriffen der vorhergehenden Nächte, 
Dichte, schwarze Brandwolken 
dem ‚gesamten Stadtgebiet, das sich in einer 
Länge von etwa 20 km an der Wolga entlang» 
zieht, Deutsche Jagdflugzeuge beherrschten 
auch während des Dienstags den Luftraum über 
den Kampfabschnitten im Süden der Front und 
schossen 51 feindliche Flugzeuge ab, 


lagerten über 


a 


ee 


Wir bemerken am Rande 


Streit um die „Zu Zelten”, meinte Theodor 
Dummköpfe Storm, „emplöhlen sich goldene 
Rücksichtslosigkeiten”, und da- 
gegen ist gewiß nichts einzuwenden. Aber wenn die 
Rücksichtslösigkeiten zu safligen Grobhellen wer- 
den, sind sle dòch peinlich, sobald sich Ihrer ein 
Spez! gegen den anderen bedient. „Boston Herald“ 
tut das. Aul der Suche mach den Karnickeln, die 
an den lorigesetzten Niederlagen der drei Verschwo- 
renon: England, Amerika und Bolschewismus, schuld 
sein sollen, schreibt dieses Blatt; „Wenn General 
Gamelin nicht an die Maginotlinie geglaubt hälte, 
wenn. General Gort die Wirksamkeit der deutschen 
Sturzbomber erkannt hätte, wenn Churchill und 
einige andere alte Dummköpte bei: Hawail nicht ge- 
glaubt hälten, die Japaner ‚blullen' zu können — 
dann, ja dann wäre vielleicht alles anders gekom» 
men. Abgesehen davon, dab „Boston Herald" die 
Liste der bösen Wenns noch um ein beträcht- 
liches — über Dünklirchen, Norwegen, Saloniki 
usw, — hätte loriselzen können — es ist, von vorn 
und von hinten betrachtet, nicht hübsch, die Freunde 
und Bundesbrüder als „alle Dummköple" zu bē- 
zeichnen, Alt — nun gut, dagegen kann’ der Mensch 
nichts machen, aber „dumm, das hört man nicht 
gern, und es gibt emplindliche Naturen, die dabei 
nach lesten Gegenständen grellen. Und wohin soll 
der Austausch von Liebenswürdigkelten noch tüh- 
zen, wenn der „alle Dummkopl" Churchill nun sel- 
nerseits die amerikanischen Verluste der Philippinen, 
Guams, der Tonnage in der Karibischen See u,a. 
darau! zurücklührt, daß die Iührenden amerikani- 
schen Militärs bei der Brlindung des strategischen 
Pulvers noch viel weiter weg gewesen seien, als er 
und die anderen britischen Dummköpfe? Unzerseits 
können wir weiteren Ergebnissen der gegenselligen 
Intelllaenzprüfung Im anderen Lager nur mit heiterer 
Gerassenheil entgegensehen, u 


nationalsozialistischen Sinne weiterzuführen, 
Das wichtige Kapitel des 'Jugendstrafrechtes 
ist bereits im Januar 1939 geregelt worden, 
während das neue Eherecht vom Juli 1938 
stammt, Uberall wird der Begriff des for- 
mellen Unrechts durch den Begriff des ma- 
teriellen Unrechtes ersetzt, und damit wird 
verhindert, daß (wie es früher vielfach der' 
Fall war), der Veibrecher durch die sogenann- 
ten Maschen des Gesetzes schlüpft, Die Voll- 
endung der deutschen Justizreform wird künf 
tig ein wichtiges Stück im Neubau des Rel“ 
ches sein. 


Anerkennung für Dieppe 


Berlin, 26, August 

Im Verlauf der siegreichen Abwehrkämpfe 
gegen den britischen Landungsversuch bei 
Dieppe haben die örtlichen französischen 
Behörden und Bewohner des in die Kämpfe 
einbezogenen Gebietes eine besonders diszipli- 
nierte Haltung bewahrt: Ohne Rücksicht auf 
das feindliche Feuer hatten die Franzosen die 
entstandenen Brände bekämpft, zum Teil deut- 
sche Truppen mit Verpflegung versorgt und 
nötgelandeten Fliegern sofortige Hilfe geleistet, 

In Anerkennung dieses Verhaltens hat der 
Führer angeordnet, daß diejenigen französi- 
schen Kriegsgefangenen, die in Dieppe, Neuf- 
ville, Haut-sur-Mer, Trouville, Petit Appeville 
und Arapues-La-Bataille beheimatet sind, aus 
der Gefangenschaft entlassen werden. 


Der Herzog von Kent verunglückt 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstallers 

Stockholm, 27, August 

Wie das britische Luftfahrtministerium mit- 
teilt, ist der Herzog von Kent durch ein 
Flugzeugunglück ums Leben gekommen. Der 
Herzog, der den Rang eines Kommodore der 
Luftwaffe bekleidete, befand sich in einer Sun- 
derland-Maschine auf einer Dienstreise nach 
Island, als er im nördlichen Schottland ab- 
stürzte, Sämtliche Besatzungsmitglieder kamen 
ums Leben, 

Der Herzog von Kent ist 1902 in Sandring- 
bon als vierter Sohn des früheren Königs 
George V, geboren worden, Er war also ein 
Bruder des jetzigen Königs, Seine militärische 
Laufbahn hatte,’er mit 14 Jahren als Kadett 
bei der Marineschule Onostborn auf der Insel 
Wight begonnen. Er verließ die Marine 1929, 
1938 wurde er zum britischen Generalgouver- 
neur in Australien ernannt, Bei Kriegsausbruch 
trat er dann in die Luftwaffe ein. Seiner Ehe 
mit der Prinzessin Marina von Griechenland 
entsprossen drei Kinder, 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Kapitänleutnant Heinrich Schonder, 
einem ‚besonders angtiilsireudigen U-Boot-Komman- 
danten, lerner an Oberleutnant Hogrebe. 

Agnes Miegel wurde der Dichterring des Marlen- ı 
burger Dichterlages verliehen, 


‚auf dem Gebiet des ‚Sanitäts- 


Die Lenkung des Sanitäts- und Gesundheitswesens 


Ein Erlaß des Führers — Professor Dr. Karl Brandt wurde zum Generalkommissar des Führers ernannt 


Berlin, 26. August 
Der Führer hat fölgenden Erlaß über 
das Sanitäts- und Gesundheitswesen voll- 
zogen: 
„Der personelle -und materielle "Einsatz 
und Gesund- 
heitswesens erfordert eine einzige und plan- 
volle Lenkung. Ich bestimme daher folgendes: 
1. für den Bereich der Wehrmacht be- 
auftrage ich den Heeressanltätsinspekteur als 
Chef des Wehrmachtsanitätswe- 
sens unter Beibehaltung seiner bisherigen 
Aufgabe mit der Zusammenfassung aller qe- 
meinsamen Aufgaben auf dem Gebiet des Sa- 
nitätswesens der Wehrmacht, der Waffen-44 
und der der Wehrmacht unterstellten oder an- 
geschlossenen Organisationen und Verbände, 
Der Chef des Wehrmachtsanitätswesens 
vertritt die Wehrmacht in allen gemeinsamen 
sanitätsdienstliichen Angelegenheiten der 


Wehrmachtteile, der Waffen-4/ und der der 


Wehrmacht unterstellten oder ängeschlosse- 
nen Organisationen und Verbände gegenüber 


den zivilen Behörden und wahrt die Belange 
der Wehrmacht bei der gesundheitlichen 


Maßnahme der Zivilverwaltungsbehörden, 


Für die zusammenfassende Bearbeitung 


dieser Aufgabe rind zunächst je ein Sanitäts- 


offizier der Kriegsmarine und der Luftwaffe 
diesem mit der Stellung eines Chefs des Sta- 
bes zu unterstellen, Grundsätzliche Fragen 
des Sanitätswesens der Waffen-44 sind im 


Einvernehmen mit der Sanitätsinspektion der 
Waffen-44 zu regeln. 


2. Für. den Bereich des zivilen Gesund- 
heitswesens ist für alle einheitlich zu- 
treffenden Maßnahmen der Staatssekretär im 
Reichsministerium des Innern und Reichsge- 
sundheitsführer Dr, Conti verantwortlich, 
Ihm stehen hierfür die zuständigen Abteilungen 


HochgebirgspässeimKaukasus genommen 


Vom 1. bis 24. August verloren die Bolschewisten 2505 Flugzeuge 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Kaukasus nahmen deutsche Gebirgs- 
truppen gegen hartnäckigen feindlichen Wider- 
stand mehrere Hochgebirgspässe, Im. Raum 
westlich Stalingrad wurde der Felnd in 
erbitterten Klimpfen nach Osten zurlickgewor- 
fen: Stalingrad, In dem Großbrände wüten, 
wurde durch die Luftwaffe bei Tag und Nacht 
mit Spreng- und Brandbomben angegriffen, 
Auf der Wolga wurde ein Frachtschiff ver- 
senkt, drei weitere beschädigt und ein Tanker 
in Brand geworfen. 


Südwestlich Kaluga, nordwestlich Me- 
dyn und bei Rschew setzte der Feind ohne 
Rücksicht auf Verluste, mit starken von Pan- 
zern unterstützten Kräiten seine Angriffe fort, 
Alle Angriffe brachen an der unerschütter- 
ten Abwehrkraft der deutschen Truppen zu- 
sammen, 85 Panzer wurden vernichtet. Die 
Luitwalle fügte dem Feinde vor allem bei 
Rschew hohe blutige Verluste zu, 

Vor Leningrad wurden mehrere An- 
griife des Feindes, zum Teil in harten Nah- 
kämpfen, abgeschlagen, 

In der Zeit vom, 1. bis 24. August verlor 
die Sowjet-Luftwalfe 2505 Flugzeuge, Davon 
wurden 1923 in Luftkämpfen, 307 durch Flak- 
artillerie, 195 durch Verbände des Heeres ab- 
geschossen oder erbeutet, die übrigen am 
Boden zerstört, Während der gleichen Zeit 
gingen an der Ostfront 140 eigene Flugzeuge 
verloren. 

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine ver- 


senkten im Nordmeer ein feindliches Unter- 
seeboot, 

In den Abendstunden des 25. August über- 
flogen einzelne britische Flugzeuge westideut- 
sches Gebiet und warfen vereinzelt Spreng- 
bomben. 

Im Kampf gegen Großbritannien belegte 
die Luftwaffe bei Tag und Nacht wichtige An- 
lagen in Mittel- und Ostengland mit Spreng- 
und Brandbomben, 


Gollob Sieger in 142 Luftkämpfen 


— Berlin, 26, August 
Mn Der Träger des Ei- 
chenlaubes mitSchwer- 
‚| tern zum Ritterkreuz 
| des Eisernen Kreuzes, 
Major Gollob, Kom- 
mandeur eines Jagd- 
į geschwaders, setzte 
seine stolze Eriolgs- 
serie auch im Laufe 
des 24, August fort 
und errang seinen 
139, bis 142, Luitsieg, 

Der ebenfalls mit 
dem Eichenlaub mit 
Schwertern zum Rit- 
terkreuz des Eisernen 
Kreßzes — ausgezeich- 
Oberleutnant 


BR < 
ME 


Major Gollot; 

i Autn.: Archiv LZ. nete 

Graf, Staffelkapitän 

in dem von. Major Gollob geführten Jagdge- 

schwader, schoß am 23. August das 130. bis 
133, feindliche Flugzeug ab, 


Die vulkanische Vergangenheit des Elbrus 


Tapfere bayrische Gebirgsjliger haben auf dem 
Elbrus die Reichskrlegsfingge gehit., Genau 
250 Kilometer südlich von Woroschllowsk steht 
er da, der höchste Berg des Kaukasus, als ein 
längst erloschener Vulkan und ragt zu einer Höhe 
von 5600 Meter auf, Dieser seltsame Berg -mit sèl- 
nem Hügelkranz, seinen Gletschern und steiner- 
nen Ausläufern hat ebenso seltsame Vergleiche 
herausgefordert, Man hat ihn oft mit einer Ba- 
niane, dem heillgen Baum Buddhas, in Verbin- 
dung. gebracht, Der hoch aufsteigende Elbrus Ist 


der Stamm, um den sich ringsum die Scharen der ` 


tiefer liegenden Nebengipfel lagern, Von diesem 
Stamm aus streben nach allen Seiten die Gebirgs- 
pteller, deren Kümme bis zu 30 Kilometer lang 
sind, Die Höhen dieser Grate fallen stufenweise 
ab, „wie die Wurzeln der Sykomore", Das Ist ein 
Vergleich mit den Bäumen der Fleus-Gattung, die 
vom Hauptstamm viele Luftwurzeln  erdwärts 
schicken, Diese Luftwurgeln verdicken sich im 
Boden, $ò daß die Krone des Balmes auf einem 
Wald von Stimmen. zu ruhen scheint. 

Obwohl schon uwngezlählte Jahrtausende selt 
dem Erlöschen des Eibrus-Vulkans vergangen 
sind, ist das Gefels in den hohen Regionen so 
frisch und so unverbraucht in der Farbe, als ob 
der letzte Ausbruch das Datum von gestern 'trüge, 
Da ragen aus dem Bergmassiv. helle Stücke von 
Bimssteln heraus, leicht wie Meerschaum. Dann 
sind ganze Beete von walnußgroßen, längst ver- 
steinerten Schlackenstücken zu sehen, die bel vul- 
kanischen Gasexplösionen aus dem Innern der 
Erde herausgeschleudert worden sind. Dazwischen 
liegt Tuffgestein,.in bizarren Formen. An’ anderen 
Stellen traten basaltische und porphyrische Ge- 


i Kaiserliche Rätin, während sie mit ihrer kleinen 
: s blaugeäderten Hand vorsichtig einen Kipfel aus 
| e g r O e I e e Blätterteig in den Milchkaffee tauchte, „da 


7) Von Hans Flemming 


„Heillger Bonifaz“, hatte er melödisch 
geäußert, „wir Komödianten sind zwar keine 
Engel, aber auch keine Kinderfresser, Der 
Herr Gemahl macht sich da ganz unnötige 
Sorgen. Unser Haserl" — dabei ruhte sein 
biaues Auge mit väterlichem Wohlwollen auf 
Hannas runden Schultern und nun doch auch 
sehr blassem Gesicht — „wird bei der Ziwin- 
ger wie in einem warmen Nest Unterschlupf 
finden. Sie hat im Laufe der Jahre schon 
eine ganze Armee kunstbefllssener Noyvizen 
wie eine Amme...” Er wollte sagen: gesäugt, 
unterdrückte aber diesen etwas zu freien 
Vergleich mit einem abermaligen Seltenblick 
auf Hanna, „Kurz und gut, bei unserer ehe- 
mals Kaiserlichen Rätin knarrt jede Schwelle 
musikalisch, außerdem kocht sie gut, und 
schließlich bin ich ja auch noch da.” 

Frau Holberg, die Hanna nach Wien ge- 
bracht hatte und In einem Zustand trostloser 
Erschöpfüng anlangte, fand diese blüten- 
reiche Schilderung beinahe zutreffend. Jeden- 
falls atmete sie zum ersten Male erleichtert 
auf, als sie auf dem alten Ripssofa vor dem 
runden Kaffeetlsch saß — und das Bild Ihres 
Mannes, der vor drei Tagen allein auf dem 
Bahnhof zurückblieb, schien Ihr nicht mehr 
so verzweifelt zu lächeln wie in ihren letz- 
ten Träumen, 


„Schauen Sie, Frau Direktor", sagte dia 


kommen's nun in die Wienerstadt von da oben- 
her, wo es schön Eisbären und Renntiere gibt," 

Hanna, die bisher schweigend und verschüch- 
tert dagesessen hatte, lachte plötzlich laut auf, 
Das Zimmer mit den alten Möbeln lag im Licht 
der Herbstsonne, am Fenster schmetterte in 
seinem Messingbauer ein eigelber Kanarien- 
vogel einen unendlichen Triller; und die Zim- 
merwirtin glich mit dem spitzen Näschen, den 
kleinen munteren Augen und dem schwarzen 
Seidenkleid, in das sie zu Ehren der Gäste ihre 
zierliche Figur eingespannt hatte, selbst einem 
klugen alten Vogel, vielleicht einer jener‘ Doh- 
len, die eigentlich unter dem ‚Stephansdach ihr 
Nest haben sollten, 

Hanna sah in eine neue, spaßhafte und bunte 
Welt, die Stimmen der Menschen. erschienen 
ihr ebenso schmeichelnd und weich wie die 
Luft, die sie einsatmete, Ihr Blut rauschte, und 
ihre Augen glänzten, 

Frau Ziwinger lachte ebenfalls und nickte 
ihr verständnisvoll zu, : 

„Ja, ein Traum Ist alles, Frau Direktor. 
I hab mir auch net träumen lassen, daß i amal 
Zimmer vermieten tät, als mein Mann selig 
abgangen Is, Aber jetzt möcht ich's gar net 
anders haben. Und wenn i mir vorstell, daß 
die Freilin Hanna vielleicht schon In einem 
Jahr auf.der Oper steht, und í hab natürlich 
a Freikart'n..,," 

Sie begann zu klichern, schüttelte ein wenig 
schuldbewußt den kleinen weißhaärigen Kopf, 
da sie Frau Holbergs traurige Augen sah, Als 


schlebestücke ans Tageslicht, mit grünen oder 
blutroten Farben, und schwer wie Metall, 


Alle diese vulkanischen Erinnerungen reichen 
bis zu den Gletschern herab, atis denen nach Nord 
und Süd eine Vielzahl von Flüssen entspringt, die 
sich dann mit den vielen kleinen Bächen von den 
Jochen der Seitengrate verbinden und die auch 
aus den tiefer gelegenen Gebirgseinbuchtungen 
und Wasseransammlungen Immer neue Verstärkun- 
gen erfahren, und so geht ein Heer von Gewis- 


- sern den Tälern und dem Meere entgegen, Was 


aus dem Elbriüs-Geblet nach Süden nbfließt, sam- 
melt sich im Ingur, der bei Anaklija ins Schwarze 
Meer einmündet, und im Kodori, der südlich von 
Suchum die Küste erreicht, Auf dem Nordhange 
sind die Gletscher des Elbrus in einen Flicher von 
Blichiein und; Blichen aufgelöst, die nach Osten 
durch den Mälka in den Terek und von dort zum 
Kusplschen Meer geführt werden, während die 
nach Westen abströmenden Wasserläufe durch 


. den Kuban aufgefangen werden, Das garze Hoch- 


tal dieses Flusses bis herab nach Utschkulan Ist 
Übersiit mit Stelntrümmern, und Immer neue Fels- 
brocken, die vom Wasser losgenagt worden sind, 
poltern das Talbett hinab. Prachtyolle Wälder deh- 
nen sich nach der Überwindung der eigentlichen 
Gebirgszone an beiden Ufterseiten. Sie sind durch 
weite Lichtungen gelockert, auf denen ein glin- 
zender Teppich von Gras und Blumen logi. Das 
sind aber noch Höhen, bis zu denen keine Herde 
emporgetrieben werden kann. Nach und nach setzt 


‚dann die Wiesenregion ein, die das ganze Kau- 


kasus-Vorland bis zur Erreichung der Ebene be- 
gleitet, s 


— —— 


es dann klopfte und sie mit raschen, etwns 
trippelnden Schritten den Türspalt öffnete und 
auf den. Gang hinaushuschte, wurde ihre Ahn- 
lichkeit mit einem Vogel noch deutlicher. Ein 
Br Minuten verhandelle sie draußen, man ' 
örte eine Männerstimme und dann den leisen. 
Aufschrei Frau Ziwingers, 

Gleich darauf trat sie wieder ins Zimmer, 
ziemlich atemlos und leicht verstört. 

„Lieber Gott”, sagte sie und drückte die . 
Hände gegen ihre Schläfen. „Der Trompeter, 
der wo die letzte Stuben nach dem Hof zu hat, 
wegen seinem ewigen Tuten und Blasen, is 
schon sehr narrisch., Aber jetzt hat mir der 
Herr Kapellmeister Rudnitzky sogar an Busserl 
geben wollen, und helfen kann i ihm doch net," 

Sie strich sich über das schwarze Seiden- 
kleid und brachte ein kleines, nach Jasmin 
duftendes Spitzentuch zum Vorschein, mit dem 
sie aufgeregt Wangen und Mund betupfte, 
„Man sollte net darüber sprechen, aber eben 
sagt mir der Rudnitzky, daß ihm sein Schnei’ 
der, dieser Fallot, wegen dem neuen Frack das 
Klavier hat pfänden lassen, In drei Tagen soll 
er zahl'n, sonst wird es abgeholt,” A 

Sie schüttelt empört den Kopf, „Ein Mann 
wie der Rudnitzky, der sogar die Fliegen an 
der Wand streicheln möchte! Worauf soll er 
denn Stunden geben und das Finale von seiner 
re komponieren, wenn er kein Klavier 
net hat?" 

Der Kanarlenvogel war auf dem Gipfel der 
Ekstase angelangt. Er tanzte auf seiner Stange 
und trillerte so schrill, daß Frau Holberg ein 
leises Stöhnen richt unterdrücken konnte, Die 
ganze schreckliche Verwandlung Ihres Daseins 


der obersten Reichsbehörde und ihre nachge- 
ordneten Dienststellen zur Verfügung, 

3. Für Sonderaufgaben und Verhandlungen 
zum Ausgleich des Bedarfs an Arzneien, Kran- 
kenhäusern, Medikamenten usw, zwischen den 
militärischen und dem zivilen Sektor des Sa- 
nitäts- und Gesundheitswesens bevollmächtige 
ich Professor Dr. med. Karl Brandt, der nur 
mir persönlich unterstellt ist und von mir un- 
mittelbare Weisungen erhält. 

4. Mein Bevollmächtigter für das Sanitäts- 
und Gesundheitswesen ist über grundsätzliche 
Vorgänge im Wehrmachtsanitätswesen und 
zivilen Gesundheitswesen laufend zu unter- 
richten, und ist berechtigt, sich verantwort- 
lich einzuschalten, 


Führerhauptquartier, den 26, August 1942, 
Der Führer 

gez: Adolf Hitler. 

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 

gez: Keltel. 

Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei 

gez.: Dr, Lammers, 
* 


Professor Dr. med. Brandt führt als Bevoll- 
mächtigter für das Sanitäts- und Gesundheits- 
wesen die Bezeichnung „Generalkommissar des 
Führers für das Sanitäts- und Gesundheits- 
wesen", 


Budapest in Trauer 
Budapest, 26. August 

Seit den frühen Morgenstunden ziehen Zehn- 
tausende am inzwischen nach Budapest über- 
geführten Sarge Stephan von Horthys 
vorbei, um dem toten Reichsverweser-Stellver- 
treter die letzte Ehrenbezeigung zu erweisen. 

Das ungarische Abgeordnetenhaus hielt am 
Mittwochvormittag -eine Trauersitzung 
ab, zu der sämtliche Mitglieder des Kabinetts 
erschlenen waren, Nach einer Ansprache des 
Präsidenten des Hauses, die von den Anwe- 
senden stehend angehört wurde, hielt Mini- 
sterpräsident von Kalley die Trauerrede für 
den gefallenen Reichsverweser-Stellvertreter. 
Auch das Oberhaus versammelte sich am 
Mittwoch zu einer Trauersitzung. 

Am Mittwochnachmittag traf Außenminister 
Graf Ciano an der Spitze einer italienischen 
Regierungsabordnung in der ungarischen 
Hauptstadt ein.* Eine Stunde vorher war das 
Flugzeug mit der bulgarischen Sonderdelega- 
tion, die unter der Führung des Kriegsmini- 
sters Mihoff steht, eingetroffen. Vormit- 
tags traf eine kroatische Delegation in Buda- 
pest ein. Japan und Finnland haben ihre Buda- 
pester Gesandtschaften beauftragt, ihre Staats- 
oberhäupter in besonderer Mission bei den 
Trauerfeierlichkeiten zu vertreten. 


Muß auch Wavell gehen? 
ur "Draktineldung. unseres. We.»Beriohterstuttara.—. — 
Rom, 27, August 

Obwohl der Wechsel in den britischen 
Kommandostellen des Nahen und Mittleren. 
Ostens bereits fast alle höheren militärischen 
Stellen in Mitleidenschaft gezogen hat, sind, 
wie die Agentur Mondar zu melden weiß, die 
amerikanischen Kreise in Kairo davon über- 
zeugt, daß der Abbau der Generale noch nicht 
zu Ende ist, So berichten die Korrespondenten 
nordamerikanischer Blätter aus Agypten, 
Churchill habe niemals übermäßige Sym- 
paie für Wavell bekundet und es sei des- 
alb sehr zweifelhaft, ob dieser Generál noch 
lange das Kommando über den indischen 
Kampfabschnitt behalten werde, Die amerika- 
nischen Korrespondenten glauben sogar, Wa- 
vells künftigen Aufgabenkreis andeuten zu 
können. Sie gehen dabei von der Erwartung 
aus, daß sich Wavell bei den Sowjets großer 
Beliebtheit erfreue und eine lebhafte Bewun- 


‘ derung für das sowjetische System des mecha- 


nisierten Krieges bekunde — und "außerdem 
spricht er fließend russisch, 


„General Ritchle, der frühere Oberbelehlshaber 
der britischen 8, Armee, soll sich wegen seiner Nie- 
derlagen in Nordalrika vor einem Militärgericht ver- 
antworten. 
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kam ihr plötzlich wieder zum Bewußtsein; sio 
preßte die Hände zusammen und erhob sich, 

„Entschuldigen Sie mich, Frau Ziwinger — 
ich bin schrecklich müde, Diese Nacht bleibt 
meine Tochter noch bei mir im Hotel, morgen 
kommt sie dann wieder zu Ihnen, falls sie 
nicht doch noch einen anderen Entschluß fast," 

Die Frau Kaiserliche Rat, erschrocken über 
diesen schnellen Abschied, der vielleicht in 
letzter Minute den Verlust einer gut zahlenden 
Mieterin bedeutete, begleitete die Damen bis 
zur Treppe hinaus und warnte vor einer schad- 
haften Stelle im Läufer, Aber ihre Sorge war 
unnötig, Hanna fand diese ganze musikalische 
Pension, die ihnen noch beim Fortgehen ein ge- 
dämpftes Trompetensplo nachschickte, unga- ` 
heuer komisch und originell. Sie hatte sich, 
wie Frau Holberg mit Entsetzen feststellte, s0- 
fort heimisch gefühlt und beklagte das peinliche 
Schicksal des armen Kapellmeisters, dem dia 
Grausamkeit eines Schneiders sein kostbares 
Existenzmittel rauben wollte, mit einer Anteil- 
nahme, als ob sie schon seit Jahren mit ihm 
Wand an Wand wohnte, > 

Frau pona ließ sie plaudern. Nein, sie 
hatte keine Hoffnung mehr, und wenn Hanna 
auflachte und mit ihrem schwebenden, festen 
Schritt neben ihr herging, fühlte sie, wie dieser 
Schritt erbarmungslos über sie hinwegging — 
über ihr eigenes Herz und das des Mannes, 
dem jetzt da oben, so entfernt wie auf einem 
anderen Planeten, die letzte Lebensfreude zer- 
rann, Hannas Haar leuchlete in der Sonne, 
während sie untergefaßt die Mariahilfer Straße 
hinaufgingen. 


(Fortsetzung folgt 
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Friedvolle Insel in der Brandüng des Krieges 


Erholungsheim für deutsche Soldaten in Sowjetrußland / Zehn Kilometer hinter der Front / "Pr Krlegsberichter 


Im Osten (PK.), 20. August 


Im mittleren Abschnitt der Ostfront sind 
von verschiedenen Einheiten Erholungsheime * 
eingerichtet worden, die zum größten Teil 
dicht hinter der Hauptkampflinie liegen. 
Aufnahme in den Heimen finden erholungs- 
bedürftige Soldaten aus den vordersten Stel- 
lüngen, Alle 14 Tage wöächseln die „Kur- 
gäste", Auf diese Weise soll eine möglichst 
große Zahl von Soldaten in den Genufi eines 
Erholungsaufenthalts gebracht werden, der 
natürlich nicht auf den richtigen Heimat- 
urlaub angerechnet wird, 


Uber jene Wiese, die sich vom Waldrand 
herunter legt bis an den Fluß wie ein weicher, 
grüner, mit bunten Blumen lustig übersäter 
Teppich, in dem die Stiefel sacht einsinken, 
über diese Wiese kommen zwei Soldaten.. Sie 
sind schwer bepackt. Als sie an den Feldweg 
kommen, der nach rechts abgeht wie nach 
links, bleiben sie stehen, als suchten sie etwas. 
Ein Lastwagen holpert über diesen Weg, und 
jedesmal, wenn ein Schlagloch kommt oder so 
eine tückische Rinne, schaltet der Fahrer zu- 
rück, und dann heult der Motor auf, als hätte 
ihm einer wehgetan, Der Fährer stoppt ab, als 
er an den beiden Wandersleuten im grauen 
Rock vorbeikommt. 

„Wo wollt Ihr denn hin, Kameraden?" — 
Die Antwort ist gleich da. 


„Nach dem Erholungsheim!" 


Erholungsheime, die gibt es in Deutschland 
eine Menge. Manche haben ganz” bekannte 
Namen, und in den bunten Prospekten der Ver- 
kehrsvereine sind sie darum mit einem Stern 
verzeichnet, Dieses Erholungsheim, das die 
Soldaten meinten, hat keinen Platz in der Rang- 
liste vielbesuchter Kurorte. Es steht auch nicht 
in Bayern, Thüringen oder in Schlesien, son- 
dern in Sowjetrußländ, 


Soldaten der vordersten Linie als Kurgäste 


Dort, wo der Fluß zu einer Windung an- 
setzt, da, wo das Ufer steiler wird und in einen 
kleinen Hang mündet, der Birken Platz bietet 
und einigen Kiefern, da ist es. Und es fahren 
nicht irgendwelche Kurtäste hin, die Ferien 
haben. Die Gäste sind ausschließlich Soldaten. 
Direkt aus der vordersten Linie, aus Gräben, 
dis manchmal nur einen Steinwurf weit vor 
den Stellungen der Sowjets liegen. Das Erho- 
lungsheim selbst befindet sich ja »nur knapp 
zehn Kilometer von der Front weg. Darum ger 
schieht es oft, daß ein dumpfes Rollen von der 
Frönt herübergrollt, was aber keinen stört. Es 
soll auch keinen stören, denn die Soldaten 
haben richtige Ruhe nötig, Was sie haben 
sollen in den 14 Tagen, die Soldaten, die hier 
sind, ist Ruhe und nochmals Ruhe, Schlaf und 
wieder Schlaf, Sonne und Luft soviel wie 
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möglich und, nicht zuletzt gutes, kräftiges 
Essen, Daß dies alles geschieht, dafür sorgt der 
Chef des Heims, und der ist nicht etwa ein 
Kurdirektor, sondern ein Hauptmann. Und er 
sorgt für die Soldaten wie eine Mutter für ihre 
Kinder, Es gibt höchstens eins, was ihm nicht 
immer gelingt: Sonne herbeizuzaubern. Aber 
das kann auch ein Hauptmann nicht so ohne 
weiteres, 


Teller aus weißem Porzellan 


So ist das also mit dem Erholungsheim. Wer 
es heute sieht, macht blanke Augen, und wer 
sich erst in den großen Aufenthaltsraum be- 
gibt, muß einfach staunen. Mittags und abends 
essen die „Kurgäste‘, wie wir sie ruhig nennen 
wollen, an weißgedeckten Tischen, von Tellern 
aus richtigem Porzellan, und keiner der Teller 
hat etwa ausgestoßene Kanten, 


Abends gießen Petroleum-Gaslampen Ihr 
helles Licht über den Raum, dessen Wände mit 
humoryollen Zeichnungen geschmückt sind, 
An disem Tisch liest einer, ein anderer 
schreibt Briefe. An jenem Tisch spielen sie 
Schach, eine andere Gruppe klopft einen zünf- 
tigen Skat, «kritisch von einem „Kibitz" be- 
lauscht, Wer will, hört dem Soldatensender zu 
und unterhält sich ein bißchen, wie es den 
Kameraden wohl im Graben geht oder was sie 
gerade in der Heimat tun könnten, Sehr lanye 
bleibt man nicht wach, denn das Schwimmen, 
jener frohe, ausgelassene Sport, und die Wald- 


Joachim Amthor 


spaziergänge, die den Tag ausfüllen, machen 
müde, Schön ist das, l 

Ganz gewiß, und den Männern bekommt 
ihre „Kur“ so Aut, daß, wie der Stabsarzt sagt. 
Gewichtszunahmen von 10 und sogar 12 Pfund 
in zwei Wochen gar keine Seltenheit daf- 
stellen, — Nur darf man nicht vergessen, 
welche Mühe und Arbeit es gekostet hat, um 
das Heim so herzurichten, wie es jetzt ist, um 
Tische zu zimmern, für die es keine Bretter 
gegeben hatte, um Fensterscheiben zu beschäf- 
fen und um eine Küche einzurichten, die allen 
Ansprüchen genügen konnte. Eine Badewanne 
beispielsweise, woher sollte man die nehmen? 
Findige Männer konstruierten sie aus einem 
alten Benzinfaß, Verschossene Kartuschenhül- 
sen lieferten das Rohmaterial für Blumenvasen. 

Als man anfing, qah, es nichts als eben ein 
Haus, eine ehemalige Schule. der Sowjets in 
allerdings wunderschöner Umgebung. Diese 
Schule war von den Kämpfen ziemlich mitge- 
nommen gewesen und zudem von den Sowjets 
in unfaßbarer Weise verschmutzt worden, Je- 
doch ging die Verwandlung rasch vor sich. 
20 Mann packten zu, vom frühen Mörgen bis 
zum späten Abend. Es wurde geputzt, gezim» 
mert, gebaut, und schließlich-kam man dahin, 
wo man heute ist. Man verfügt über ein Er- 
holungsheim, 10 Kilometer hinter der Front, 
ein Heim gleich einer idyllischen, friedvollen 
Insel, fast inmitten der peitschenden Brandung 
des Krieges, 


Dex gewaltiggte Bimensee der Erde 


Das Kaspische Meer sollte die zentralasiatischen Steppen neu beleben 


Als größter Binnensee der Erde im Grenz- 
gebiet Europas und Asiens nimmt das Kaspi- 
sche Meer geographisch eine überaus. wich- 
tige Stellung ein. Es hat bei einer Breite von 
185 bis 450 Kilometer und einer Länge von 
1223 Kilometer den gewaltigen Flächeninhalt 
von 438688 Quadratkilometer einschließlich 
seiner Inseln aufzuweisen. Das ungeheure Ge- 
wässer ist der Rest eines einst viel größeren 
Seebeckens, das die sogenannte Aralokaspische 
Senke ausfüllte. Bis zum Diluvium stand das 
Kaspische Meer mit dem Asowschen und damit 
dem Schwarzen Meer in Verbindung. Noch in 
17, Jahrhundert soll der Wasserweg zwischen 
den beiden Meeren für größere Fahrzeuge be- 
nutzbar gewesen sein, 


Auf diesen Tatsachen hat man einen gigan- 
tischen Plan aufgebaut, der lange Zeit die 
Fachleute in vielen Kulturländern beschäftigte. 
Durch einen großen Kanal sollte die einstiye 
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Unsere Soldaten untersuchen mit großem Interesse einen britischen Panzer, der, einer unter 


vielen, nach kurzer Zeit bel Dieppe außer Gefecht geselzt wurde, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Schödi, HH.) 


Der Traum im Bunker / Erlebnisbericht. von. Uiz. Max Lippold 


Draußen im Felde, fünfhundert Meter vor 
dem Feinde, gehört wahrhaftig nicht viel dazu, 
um uns glücklich zu machen, Ein überraschen- 
der Erfoig, ein dem Feinde entrissener Bunker 
vor Einbrüch der 'Ostnacht, kann das Herz zu- 
frieden und glücklich stimmen, Aber die Er- 
fahrung hat uns gelehrt, 
zügeln, bis wir des Eroberten gewiß sind. 

Vor einer Stunde noch saß der Russe in 
diesem Bunker und war nicht gewillt, ihn uns 
freiwillig zu überlassen. Es hat Blut und Feuer 
gekostet; aber nun stehen wir vor dem Ein- 
gang, ölfnen vorsichtig die Tür und spähen 
ins Innere. Es ist ein großartiger Bunker mit 
2weistöckigen Betten, mit Tischen und Stühlen, 
mit elektrischem‘ Licht und einem rötlich 
glühenden Ofen. Die ehemaligen Bewohner 
Waren so liebenswürdig, vor ihrer Abreise 
noch genügend Holz auf das Feuer zu legen 
Und das Licht brennen zu lassen. Sie hatten 


- Wohl auch keine Zeit mehr, Minen in den Fuß» 


Oden der Villa zu graben, was sie sonst mit 
Vorliebe zu tun pflegten. 
Nach einer kurzen Umschau wird die Woh- 
nung für die draußen wartenden Kameraden 
freigegeben. Die Gewehre werden an die Wand 
gestellt, -Koppel und Stahlhelme fliegen unter 
den Tisch, der Oien wird geschürt, Brol 
Und Fleischbüchsen werden aufgetaut, und 
bald hat es den Anschein, als ob wir hier 
Sclion wochenlang daheim sind. Der Gegenstoß 
n der Abenddämmerung hat sich gelohnt, Nun 
Sann die Ostnacht kommen, 


unsere Freude zu. 


In einer Ecke des Bunkers finde ich zu mei- 
nem Erstaunen ein Grammophon mit vielen 
Platten, und sofort mache ich mich daran, ein 
Konzert zu gebeh. Während ich den Namen 
Tschaikowskij auf einer Platte lese, denke ich, 
daß noble Herrenshier gewohnt haben müssen, 
vielleicht sogar Offiziere, Denkt euch, Tschai- 
kuwsklil 

Ich spiele an diesem Abend immer wieder 
diese eine Platte, Unsterbliche Melodien zittern 
durch den Bunker und wiegen die übermüdeten 
Kameraden in den Schlaf, „Ich bin der letzte, 
der den Ofen schürt und sieh niederlegt, Das 
Licht habe ich ausgedreht. Der Ofen gerät noch 
einmal in Weißglut und erhellt den Raum, Ich 
sehe mein Gewehr drüben an der Wand stehen 
und denke, daß ich es eigentlich heute abend 
hätte reinigen müssen, Das bin ich der Waffe 
schuldig, die unzählige Male schon mein Leben 
gerettet hat. Aber morgen ist auch noch ein 
Tag. 

Eigentlich ist es Leichtsinn, die Gewehre 
so dicht am Ausgang stehen zu lassen, fällt 


mir ein, Ach was, lörichte Gedanken! Draußen . 


Heben Posten auf und ab und sichern unsere 
Ruhe, 

Ich blicke den Ofen an, der immer heller 
wird, und denke dies und das. Ich weiß nicht, 
die Gewehre dort am Ausgang wollen mir ganz 
und gar nicht gefallen! Es könnte ja ifmerhin 
sein — — Wie, da ist doch schon jemand im 
Bunker? Der schwache Schein des Ofens be- 
leuchtet eine kriechende Gestalt, die sich scheu 


natürliche Verbindung zwischen dem Kaspi- 
schen und dem Asowschen bzw. Schwarzen 
Meer wiederhergestellt werden, Da letzteres 
stets einen bedeutenden Wasserüberschuß hat, 
glaubte man durch Ableitung des Dons ın 
einen vorgesehenen Manytsch-Kuma-Kanal die 
Verdunstungsfläche des 'Kaspischen Meeres 
stark vergrößern zu können. Hierdurch sollten 
die bisher fehlenden oder ganz geringfügigen 
Niederschläge „herbeigezaubert' und damit die 
zentralasialischen Steppen wieder neu belebt 
werden. Dieser Flan ist um so einleuchtender, 
als der Wasserspiegel des Kaspischen Meeres 
heute durchschnittlich 26 Meter unter dem des 
Schwarzen Meeres liegt, also ein starkes natür- 
liches Gefälle vorhanden wäre. 

Der Südteil des Kaspischen Meeres besteht 
aus einem bis zu 1127 Meter tiefen Einbruch+- 
becken, das durch eine Schwelle zwischen dem 
Ausläufer des Kaukasus, der Halbinsel Apsche- 
ron, und dem Balchan-Gebirge im Osten von 
dem bis zu 770 Meter tiefen Nordbecken ge- 
trennt wird. Die Küsten sind größtenteils flach, 
vielfach auch versumpft und reich an. Inseln. 
Nur im Westen, wo der Kaukasus an das Meer 
herantritt, und im Süden finden sich Steilküsten. 
Die bedeutendsten Zuflüsse des riesigen Binnen- 
sees sind die Wolga und der Ural im Norden; 
hierzu kommen noch im Westen Kura, Sulak, 
Terek und Kuma als Abflüsse des Kaukasus, 
ferner im Nordosten die kleine Emba und na 
Südosten die Atrek, Das Klima um das Kaspi- 
sche Meer hat kontinentalen Charakter, ist also 
durch heiße Sommer, kalte Winter und große 
Trockenheit "gekennzeichnet, Seinen Anwon- 
nern beschert das Gewässer reiche Fänge an 
Heringen, Stören, Welsen und anderen Fischen. 
Wirtschaftlich hochbedeutsam sind ferner die 
reichen Erdöllager auf der Halbinsel Apscheron 
rund um Baku. Doch auch die Insel Tscheleken 
birgt den im. Kriege doppelt lebenswichtigen 
Treibstoff. Durch Dampfer wird im Frieden 
ein regelmäßiger Verkehr zwischen den Häfen 
Astrachan, Maächatsch-Kala, Derbent, Baku, 
Krasnowödsk und Gurjew in der Sowjetunion 
mit Pehlewi, Meschediser, Asterabad und Ben- 
deriges, dem. Endpunkt der Transiranischen 
Bahn, in ‚Iran: aufrechterhalten. Weniger gün- 
‘stig sind die Landverbindungen rund um das 
Kaspische Meer, wenn auch teilweise Wege 
um den ungeheuren Binnensee herumführen, 

zb. 


in Richtung des Ausganges bewegt. Teufel 
auch, es ist ein Bolschewist, ich sehe es jetzt 
ganz deutlich! Seine Arme tästen nach den 
Gewehren, Sein Gesicht ist nicht zu erkennen. 
Aber diese langen Arme, sie können unmög- 
lich einem Menschen gehören? Das Gespenst 
greift ausgerechnet nach meinem Gewehr, wen- 
det sich blitzschnell um und steht auf den 
Beinen, das Gesicht mir zugekehrt, Langsam 
richtet sich die Mündung auf mich. Mein Atem 
stockt, ich will schreien, bringe jedoch kein 
Wort heraus, Der Bolschewist nähert sich mei- 
nsm Lager, den Finger am Abzug, ich sehe 
deutlich sein grinsendes Gesicht und seine 
langen Arme, ,, 

In der nächsten Sekunde höre ich Geräusche 
im Bunker, Die Kameraden sind aufgesprungen 
und haben das Licht angedreht. Was denn los 
sei? Und warum ich so brülle? Wie, habe ich 
geschrien? Es ist mir nicht bewußt, Ich sehe 
mein Gewehr drüben an der Wand, es steht 
genau dort, wo ich es hinstellte, Im Bunker ist 
niemand, Kopfschüttelnd und fluchend legen 
sich die Kameraden wieder nieder, 


Ja, meine Nerven sind nicht mehr die stärks 
sten, ich gebe es zu. Aber $o etwas Verrücktes 
ist mir doch noch nicht widerfahren, Ihr müßt 
die Störung schon entschuldigen, Kameraden. 
Paßt auf, ich werde euch wieder In den Schlaf 
spielen, Und ich lege zum siebenten Male die 
Platte mit den Melodien Tschalkowskijs auf... 

Nachher ist alles still, Ich sitze am Tisch 
und döse eine Weile, bis ich plötzlich er- 
schreckt aufspringe, War das nicht eben ein! 
Husten in der Erde? Ja, hat mich denn der 
Traum so verrückt gemacht, daß ich schon Ge- 
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An der europäischen Küste Ist alles zum näch- 
sten Empfang bereit! 
(Höyker-Atlantie) 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 


Theater in Kauen., Das Kauener (Kownoer) 
Stadttheater eröffnet die neue Spielzeit mit Wag- 
ners „Tannhläuser‘, dem in der Oper Mozarts „Fi- 
garo", Verdis „Don Carlos" und „Maskenball", 
von Puccini „Tosca" und „Boheme“ folgen wer 
den, Das Schausplel bereitet‘ Gerhart Hauptmanna 
„Rose Bernd" vor, Weiterhin wird der Spielplan 
durch eine Witaulsche Oper, durch litauische Ko- 
mödien und durch eine litauische Uraufführung 
erglinzt, 


Film 

Ein neuer Zarah-Leander-Flim. Zarah. Leander 
begann mit den Aufnahmen zu einem neuen Ufa- 
Film „Damals...“ Sie gestaltete das bowegie, 
abenteuerliche Schicksal einer Frau und Mutter 
aus unseren Tagen. Ihr Partner ist Hans Stüwe, 

Ein neuer Ufa-Farbflim: „Opfergang". Velt 
Harlan, der seit einiger Zeit Außenaufnahmen zu 
dem Ufa-Farbtilm „Iimensce‘ mit Kristina Söder- 
baum, Carl Raddatz und Paul Klinger in Eutin 
in Holstein dreht, hat heute dort auch mit. den 
ersten Aufnahmen ‚für einen welteren Earbiiim 
der Ufa, „Oplergang‘ begonnen, der in freier Ab- 
wandlung von Rudolf G. Bindings gleichnamiger 
Novelle nach einem Drehbuch von Velit Harlan 
und Alfred Braun entstehen: wird. 


Große Wäsche am Asowschen Meer 

Hier Ist das Meer die Waschanstalt, Der Schweid 
und Staub langer und heißer Marschtage wird von 
den Männern aus dem Hemd herausgewaschen, 
(PK.-Aufn.?: Kriegsberichter Löchterfeld, Sch., Z.) 


spenster höre? Im nächsten Augenblick ver- 
nehme ich das Husten zum zweiten Male. 

„Da liegt doch jemand unter meinem Betti" 
rufe ich laut und alarmiere die Kameraden. 

Mein Bett stößt fast auf den Fußboden auf, 
Da unten kann sich zwar kein Mensch’ ver- 
bergen; aber etwas muß es doch sein. Eine 
Ratte kann doch nicht husten, verteldige ich 
mich. Weg mit dem Bettgestell von der Wandi 
Gemeinsam zerren wir es zur Seite und trauen 
unseren Augen nicht,,, Ein tiefes Loch gähnt 
uns entgegen, und in diesem Loch kauern zwel 
Bolschewisten und strecken uns die Pistolen 
entgegen... 

‚ Die Posten draußen hören das Knallen im 
Innern des Bunkers und stecken die Köpfe 
durch die Tür, Aber da ist schon alles erledigt, 
Wir werfen die. toten Bolschewisten hinaus, 
lassen den Pulverdämpf aus unserer Wohnung 
abziehen, schüren den Ofen und legen uns er- 
regt auf das Lager, Ich muß noch einmal meine 
Platte spielen, bis die Kameraden sich be- 
ruhigen und auf andere Gedanken kommen. Es 
ist gerade nicht angenehm, däran zu denken, 
wás sehr leicht hätte geschehen können, 

Es scheint doch wieder eine unruhige Nacht 


zu werden, Draußen ziehen soeben Doppel- 
posten auf, 


Goelhe war nicht nur in seinen Werken, sondern 
auch im täglichen Umgang mit anderen Menschen 
geistreich. Einmal erzählte er in einer Gesellschaft 
von der Königin von Neapel, Karoline, der Schwe- 
ster Maria Antoinettes. Er begann seine Geschichte 
mit den Worten: ren 

„Die Königin befand sich in anderen Umständen 
als ihr Land — in gesegneten nämlich!” 
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Tug in Fihmeannstack 


Soll man—Toll man nicht! 


Die Konzentration aller Kräfte auf das eine 
Ziel, unsere Rüstung immer stärker zu machen, 
bringt es mit sich, daß durch Mangel an Ver- 
kaufskräften hier und da einmal eine 
„Schlange” entsteht, Jeder sieht das ein, aber 
jeder denkt auch darüber nach, wie man die 
Nachteile des Waärtens ausschalten könnte, 


Da ereignete sich dieser Tage folgendes. 
Ein Mann steht in einer solchen Schlange und 
weiß genau, daß er eine geraume Zeit wird 
wärten müssen. Unschlüssig fährt er sich mit 
der Hand übers Kinn, Das bringt ihm die Er- 
leuchtung. Die Wartezeit würde gerade aus- 
reichen, um sich nebenan rasieren zu lassen, 
Er bittet seinen Hintermann, es war eine 
Hinterfrau, ihm seinen Platz freizuhalten, und 
entschwindet. 

Frisch verjüngt kehrt er wieder und ge- 
denkt, an seine alte Stätte einzuschwenken, 
zumal er richtig gerechnet hat und sofort 
drankommen wird. Da erhebt sich der Protest 
der Hintenstehenden. Der Mann hat längst 
seinen Einkauf (gemacht, da aeht das Gerede 
noch hin und her: „Soll man — soll man 
nicht?” Einigkeit würde nicht erzielt, aber die 
Zeit auf angenehme Weise totgeschlagen. 


Die,Frage ist nicht so müßig, denn man 
könnte viel Zeit sparen, wenn man hier eine all- 
seitig befriedigende Lösung fände. Da fällt uns 
der Brauch ein, den wir früher einmal in einem 
Ladengeschäft beobachtet hatten (und wie er 
bei Kreditinstituten üblich ist], Dort war an 
der Eingangstür ein Kasten aufgestellt mit 
Nummern auf kleinen Holzplättchen, Wer in 
den Laden kam, nahm ein solches Plättchen 
und stellte am Aufruf fest, welche Nummer 
dran war, Er konnte «sich leicht ausrechnen, 
wie lange es dauern würde, bis die Reihe an 
ihn käme, und ging so lange draußen auf und 
ab, setzte sich auf die Bank im Laden oder 
machte eine kleine Besorgung. Innen war kein 
Gedränge, weil jeder wußte, daß‘ er seine 
Nummer abwarten mußte, und allen war ge- 
holfen, , 

Vielleicht Ist das die richtige Lösung, 
G.K 


Sendereihe: „Die NSV.-Schwester spricht!" 
Zum ersten Male haben am vergangenen 
Dienstag die Sender Posen und Litzmann- 
stadt, mit einer für unsere Mütter bestimmten 
Sendereihe begonnen, die den Titel trägt: „Die 
NSV.-Schwaster spricht,“ Wie aus der ersten 
Sendung hervorging, wird die Fortsetzung 
künftig im! Rahmen des Frauenfunks jeden 
Dienstag in der Zeit von 11.35 bis 11.40 Uhr 
erfolgen, Alle Mütter werden däher sich und 
Ihren Säuglingen einen Dienst erweisen, wenn 
sie zu gegebener Zeit diese aufschlußreichen 
Sendungen abhören, 


Leistungsprüfung für 
Litzmannstädter Ortsfachschaft für deutsche 
Schäferhunde ‚ führte ihto. erste Leistungs» 
prüfung durch, Der Prüfung unterzogen sicn 
sieben Rüden und eine Hündin, Als Prüfungs- 
richter amtierte der vom Reichsverband be- 
stimmte Landesverbandslelter Brandt aus Posen. 
Alle acht Prüfungskandidaten bestanden die 
Prüfung. Neben schönen Ehrenpreisen, die ver- 
teilt wurden, winkt den erfolgreichen Hunde- 
führern jetzt auch noch eine bedeutende Steuer- 
erleichterung, T 


Wir verdunkeln von 20,55 bis 5.10 Uhr. 


Wirtschaft der £. Z. 


Beginn der Prämienzahlung für 


Die Ausführungsbestimmungen zu den bereits 
angekündigten Prämienzahlungen ZürkEler, 
Schlachtgenlügel und Honig sind jetzt ergangen. 
In Kürze werden sie den Krelsbauernschaften und 
den Aufkaufsbetrieyen zugegangen sein, die dann 
jede gewünschte Auskunft erteilen. Es sei kurz 
auf folgendes hingewiesen: Die Prämien dürfen 
selbatverständlich nur von den zugelassenen Auf- 
kaufsbetrioben ausgezuhlt werden; Auf keinen Fall 
dürfen. Privatpkeisonen oder Gewerbebetriebe, die 
nicht vom EBierwirtschaftsverband zum Aufkauf 
von Elern, Schlachtgeflügel und Honig zugelassen 
sind, die Prämien zahlen. Sie selbst und auch die 
Erzeuger würden sich einer Höchstprelsüberschrei- 
tung schuldig machen und würden besonders hart 
bestraft werden, da sie durch Ihre Handlungsweise 
die Erfassung erheblich stören würden, 


Prämien für Eler werden an allo diejenigen 
bezahlt, die über das Soll von 60 Eiern hinaus 
Eier an eine Sammelstelle abliefern. Das Legejahr 
rechnet vom 1. 10, 1941 bis 30. 9. 1942, Erzeuger, die 
die Primle in Ankpruch nehmen wollen, müssen 
die von den Sammilern erteilten Aufkaufsquittun- 
gen ordnen und zusammen mit einem Antrags- 
dormular, das sie von einem Elersammier bekom- 
men können, an einen Aufkaufsbetrieb einreichen. 
Bekanntlich darf jeder Hühnerhalter für jeden zu 
seinem Haushalt Zählenden die Eler von 11/, Hüh- 
nern selbst verbrauchen, Hält er mehr Hühner, 80 
muß er von der darüber hinausgehenden Zuhl je 
60 Bier abliefern, Die Im Gau kemnchten Feststel- 
lungen haben in Tausenden von Fillen ergeben, 
dug diese Menge leicht zu erfüllen Ist, Da für die 
über 60 Stück hinausgehende Menge die Prämie 
von 4 Rpt. gezahlt wird, werden sehr viele, Erzeu- 
ger In. den Genuß einer beachtlichen Nachzahlung 
kommen; Zweckmißig ist es, den Antrag für die 
Prämienzahlung erst dann zu stellen, wenn Infolge 
der Witterung nur noch mit. geringen Ablleferun- 
gen zu rechnen ist, Selbatverständlich kann die 
Prämie auch noch für diejenigen Eler gezahit wer- 
den, die nach der Stellung des Antrages abyelie- 
fert werden. 


Bei Schlachtgetliüxel werden sehr höhe 
Prämien gezahlt. Sie betragen für jede abgelleferte 
schlachtreife Gans 8 RM. Magergans 4 RM. Pute 
8 RM. Ente 3 RM, für jedes abgelleferte Huhn, 
einschließlich Hähne und Peribühner, 3 RM.. für 
jeden abgelieferte Hähnchen oder Zwerghuhn 
1 RM. Die Gewichte soilen mindestens betragen: 
bei schlachtreiten Günsen 4,5 kg, bei Magergänsen 
9,5 kg, Puten 2,5 kg, bei Hühnern und Perlhühnern 
15 kg, Hühnchen und Zwershühnern 400 g 

: Damit sind bestimmt alle Beschwerden, die bis- 
her gezahlten Prolse selén zu niedrig, srundlos ge- 
worden. Anders als bel Elern werden die Prämien 
nieht nur für das über die Pflichtmenge hinaus 
abgelleferte Geflügel gezahlt, sondern schon für 
das erste Stück, Allerdings muß das Geflügel 
schlachtrelf sein, Die Aufkaufsbetriebe wer- 


Schäferhunde. Die 
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Die Auszeichnungen im Leiftungskampf 


Nicht überall zugleich anfangen / Von Karl Christian, Kreisobmann der DAF. 
t 


Es ist falsch, "wenn ein im Leistungskampf 
stehender Betrieb versucht, auf allen Gebieten 
zugleich etwas zu tun. Am Anfang einer 
jeden Arbeit steht die Planung, Und nur die 
richtige Planung führt den Weg zum Ziel. 
Deshalb sollte der Führer des im Leistungs- 
kampf stehenden Betriebes die einzelnen Ge- 
biete nach und nach in Angriff nehmen, so z.B. 
Berufserziehüung, Gesundheitsführung, KAF. 


Uber die gegebenen Anregungen hinaus 
gibt die jeweils zuständige Fachabteilung den 
Betrieben auf Anfragen jederzeit Aufklärung 
und Anleitung, Die zum Leistungskampf ge- 
meldeten Betriebe ‚werden während der Dauer 
des Leistungskampfes ein oder mehrmals be- 
sucht, und es wird dabei festgestellt, welche 
Ergebnisse auf den einzelnen Gebieten erzielt 
wurden. Nicht jeder Betrieb kann, selbst wenn 
er Erfolge aufzuweisen hat, nun gleich eine 
Auszeichnung bekommen, denn die Leistung 
des einzelnen muß ja auch in das Verhältnis 
zu den Leistungen vergleichbarer Betriebe ge- 
stellt werden, 


Als Auszeichnungen im Leistungskampf 
sind vorgesehen: 1. Anerkennungsschreiben 
des Gauobmannes; 2, Anerkennungsurkunde des 
Gauleiters; 3. Leistungsäbzeichen in Bronze 
für a) vorbildliche Berufserziehung, b) vorbild- 
liche Sorge um die Volksqesundheit, c) vor- 
bildliche Förderung‘ von KdF.; 4. Das Gau- 
diplom; 5, Vorbildlicher Kleinbetrieb; 6. Lei- 
stungsabzeichen' in Silber für die glei hen 
Sparten, wie sie in Brönze verliehen werden; 
7. Nationalsozialistischer Musterbetrieb. Be- 


triebe, die im Ralımen der Kriegsverhältnisse 
für den Kreiseinsatz besondere Leistungen auf- 
zuweisen häben, bekommen Anerkennungs- 
urkunden für „vorbildlichen Leistungseinsatz”, 
für „höchste Einsatzbereitschaft"und als be- 
sondere Auszeichnung das Prädikat „Kriegs- 
musterbetrieb”, 

Der Kleinbetrieb kann natürlich nicht 
alle die Maßnahmen durchführen, wie sie 
mittleren und größeren Betrieben möglich sind; 
äber auch im Kleinbetrieb kann auf den ver- 
schiedensten Gebieten zur Bessergestaltung 
gearbeitet werden, Auch bei ihm müssen Ord- 
nung und Sauberkeit herrschen, müssen die 
Einrichtungen und Werkzeuge gepflegt sein. 
Soweit Gefolgschaftsmitglieder vorhanden sind, 
sollten auch sie die Möglichkeit haben, an der 
Betriebsgestaltung mitzuwirken, Schaufenster- 
auslägen gehören geschmackvoll) aufgebaut 
und gut beleuchtet. Dem Verkaufspersonal 
muß Sitzgelegenheit und während der Ge- 
schäftsruhe in der Ladenstube Entspannung 
gegeben sein, Ein Werkstattbetrieb muß fach- 
lich richtig aufgebaut, die Maschinen in Ord- 
nung und die Werkzeuge zweckmäßig unter- 
gebracht sein. Auch im Kleinbetrieb darf der 
Lehrling nicht als eine billige Arbeitskraft, 
sondern er muß als Berufsnachwuchs ange- 
sehen und entsprechend ausgebildet werden. 
Was für große und Mittelbetriebe in Fragen 
der Gesundheitsführung, des Mutterschutz- 
geselzes, des Jugendschutzgesetzes und der 
Steigerung der Lebensfreude gilt, muß in den 
Kleinbetrieben auch nach Maßgabe der Ver- 
hältnisse berücksichtigt werden, 


Kleine Abendmufik im Mufikfchulgarten 


Werke von W. F. Bach, Grubner, Schumann und Schubert / Leitung A, Bautze 


Wir sind bereits daran gewöhnt, daß uns 
an den sommerlichen Dienstagabenden Musik- 
direktor Bautze mit seinem Orchester kleine 
Meisterwerke der älteren und neuen Musik 
uarbletet, Wir freuen uns vor allem über die 
Gelegenheit, selten aufgelührte Kompositio- 
nen der verschiedensten Gattungen in der ta- 
dellosen Darbietung durch das Städtische Sin- 
fonie-Orchester kennenzulernen, Zu diesen Wer- 
ken gehört vor allem die schöne „Sinfo 
nia“ von Friedemann Bach, dem genia- 
len Sohn des Thomaskantors, mit ihrer aus- 
drucksvollen Adagio-Einleitung und der auf 
Beethoven vorausweisenden Fuge. 

Das „Divertimento“ von Hermann 
Grabner, dem Max-Reger-Schüler und 
Professor an der Staatl. Hochschule für Musik 
in Berlin, ist ein echtes Musizierstück mit 
handfasten, straff-rhythmischen Themen in den 
bewegten Sätzen, voller zarter Stimmungen in 
dem Teil „Gemächlich“ und In den Mitteltei- 
len der übrigen. In sehr exaktem und abwechs- 
lungsreichem Spiel, bei dem. das Derb-Burleske 
und die feinen Stellen gleicherweise zur Gel- 
tung kämen, wurden Dirigent und Orchester 
dem Charakter dieses Werkes voll gerecht: 


Ein Frauensingkreis des Bach-Chores brachte, 
vom Orchester begleitet, drei Stücke aus 
Schumanns ‚„Spanischem Lieder- 
spiel": präzis die Einsätze, sauber in der; In- 
tonation, die einzelnen Stimmgruppen fein’ ge- 
geneinander.abgewogen. Mancher hätte auch 
das erste der Lieder („Erste Begegnung“) gern 
noch einmal gehört, — mit seiner "anmuligen 


Eier, öchlachigeflügel und Honig 


den vom Elerwirtschaftsverband genau darauf kon- 
trolliert, ob sie die nötigen Qualltätsanforderungen 
stellen. Für geringwertiges Geflügel darf keine 
Prämie gezahlt werden, Es wird deswegen den Er- 
zseugern empfohlen, das Geflügel lieber noch elni- 
go Zeit länger zu halten. Auch ohne Körnertutter 
kann. man z. B, Gänse mit Mohrrüben, Steckrüben 
(Wrucken, Schnittkohl) leicht mästen, In den 
bäuerlichen Betrieben fallen auch schon Futter- 
kartoffeln an, so daß auch die Enten leicht 
schlachtreit gemacht werden können. Will jemand 
die Tiere zur Federgewinnung lebend rupfen, so 
muß das mindestens 14 Tage vor der Ablieferung 
geschehen, Ob Geflügel schlachtreit ist, kann man 
Zen daran erkennen, ob die Federn ausgereift 
nd, 

‚Auch für magere Tiere kann die Prämie na- 
türlich nicht bewilligt werden. Bel leichten Hüh- 
nerrassen, wie z. B. Leghorn, dürfen die Aufkaufs- 
betriebe die Erfassungsprämie auch dann zahlen, 
wenn die Tiere zwar nicht das Mindestgewicht 
von 1,5 kg je Stück erreichen, aber fleischig sind. 
Für Magergänse wird eine Prämie von 4 RM, bt- 
zahlt, Wenn Erzeuger heute noch Magerglnse kau- 
ten wollen, so können sie sie nur mit Genehmi- 
gung der Kreisbauernschaft bei einem Aufkaufs- 
betrieb beziehen, Da der Aufkaufsbetrieb schon 
die Prämie von 4 RM. an den Züchter bezahlen 
mußte, erhalten Erzeuger, die jetzt noch Magen 
gänse kaufen, bei der spliteren Ablieferung nur 
4 RM. für diese Gänse, Nur Erzeuger, die fiber 
die geeigneten Futtermittel verfügen, können jetat 
noch Magergänse beziehen, 

Durch die Anordnung über die Ablieferung von 
Geflügel ist bekanntlich bestimmt worden, daß 
Geflügel nur'an Sammelstellen abgegeben wer- 
den dürf, so daß also die Abgabe an Privatperso- 
nen, Gaststätten, Behörden, Truppenteile usw. 
schon durch diese, Anordnung verboten ist. So hat 
der Erzeuger jetzt erst recht keln Interesse dar- 
an, Geflügel an andere als Sammelstellen abzu- 
geben, 

Die Ablieferungsprämien für Honig haben 
bei den Imkern erklärlicherweise große Freude 
ausgelöst, Für jedes Kilogramm Honig, das über 
die Mindestmenge von 2 kg Je Volk ubgelletert 
wird, werden 2 RM. als Prämie ausgezahlt, Die 
meisten Imker haben Inzwischen ihre Pflichtmenge 
abgellefert, teilweise auch erheblich mehr, Die 
Sammelstelle’ an die der Honig abgeliefert wurde, 
zahlt In der nlichsten Zeit die Prämien aiw, Auch 
dafür sind besondere Vordrucke erforderlich. 
Selbstverständlich kann die Prämie nur für ein- 
wandfreien, reifen und unverfälschten Honig be- 
willigt werden, 


Textilwerke Carl Steinert AG., Litzmannstadt, 
Die oHV. hat tür 1941 die Ausschüttung von wie- 
der 39, Dividende aus 108 917 RM. Reingewinn be- 


schlossen, Aktienkapital 3,00 Mill. RM, z 


Begleitung im Gegentakt und der zarten Me- 
lodie wohl das Reizvollste, 

Zehn Deutsche Tänze von Schu- 
bert erklangen in der stellenweise etwas 
dicken, fast schon brucknerischen Instrumen- 
tierung von Karl Hölle. Manche dieser 
Tänze stehen dem Menuett, andere bereits dem 
beschwingteren Walzer näher, Bei der letzte- 


ren Gruppe hätte man sich manches etwas. 


leichter und unbeschwerter gewünscht, was 
aber infolge der nicht ganz stilgerechten In- 
strumentierung nicht 
chen war, Dies war die letzte Nummer des 
eigentlichen Programms, 

Ein fröhliches Gemelnschaftssingen, vom 
Orchester begleitet, und Mozarts bekanntes 
Menuett D-dur beschlossen den schönen Mu- 
sikabend. Dr. H. Fiechiner 


Wintereinlat des Kriegehilfsdienftes 


Von der Reichsarbeitsdienstleitung wird 
darauf hingewiesen, daß z. Z. der Winterein- 
satz des egshilfsdienstes nach den bisher 


gültigen Bestimmungen vorbereitet wird. Bine \gip dusstellenden, ‚Personen sind mic! TER Lan 


vorzeitige Entlassung der Arbeitsmaiden ist 
grundsätzlich nicht möglich, Als Ausnahmen 
gelten: 


1. die mithelfenden Familienangehörigen in 
der Landwirtschaft, sonstige Berufstätige in 


der Landwirtschaft, landwirtschaftliche Lehr- 


linge und Schülerinnen für landwirtschaftliche 
Fachschulen und anderer vom Reichsnährstand 
anerkannter landwirtschaftlichen Ausbildungs- 
stätten, N 

.2. a) Hausgehilfinnen, um ihre Berufstätig- 
keit in einer kinderreichen Familie aufzuneh- 
men, b) Arbeitsmaiden, die sich zu einer haus- 
wirtschaftlichen‘ Berufstätigkeit in einem kin- 
derreichen Haushalt verpflichten, ausgenom- 
men die Tätigkeit im Haushalt von Eltern oder 
Verwandten. 3. Berufsfertige Volksschulleh- 
rerinnen einschließlich der Hauswirtschaft-, 
\Turn- und Sport- sowie Gymnastiklehrerinnen, 

A. Schwesternvorschülerinnen der Kranken., 
Säuglings- und Kleinkinderpflege sowie Schü- 
lerinnen der Krankengymnastik, 


t 
£. Z.-Sport vom Tage 


restlos zu verwirkli- 


„Jugend Europas” — Ein Filmmerk 


Um der deutschen Elternschaft einen weit- 
gehenden Einblick in die Aufgaben der Ju- 
gend während des Krieges zu gewähren, schuf 
die Reichsjugendführung das Filmband „Ju- 
gend Europas”, das über die Aktivierung des 
Kriegseinsätzes der HJ, hinaus die Bedeutung 
hat, das Verständnis der älteren Generationen 
für die erforderliche Jugendarbeit zu vertie- 
fen, Mit der Einbeziehung der europäischen 
Jugendorganisationen soll in weitesten Gebie- 
ten das Bewußtsein um die Neuwerdung. un- 
seres Kontinents gestärkt werden. Der Ein- 
druck, den die Vielfalt des Einsatzes der HJ, 
auf den Filmbesucher macht, die Frische, die 
Zuversicht und der Optimismus, mit der sie 
ausgeführt wird, mag ihm auch neu bewußt 
werden lassen, daß dieser Krieg nicht zuletzt 
für diese Jugend geführt wird. Die Filmschau 
hat die besondere Anerkennung des Reichs- 
ministers Dr. Goebbels gefunden, Sie erhielt 
das Prädikat: staatspolltisch wertvoll, künst- 
lerisch wertvoll. Dr. Goebbels verfügte wei» 
ter, daß diese Filmschau über die Jugendfilm- 
stunden hinaus in allen Lichtspielhäusern 
Deutschlands - zusammen mit der Wochen- 
schau dem allgemeinen Filmpublikum zu- 
gänglich gemacht wird, Beim europäischen 
Jugendfilm-Wettbewerb. in Florenz erhielt der 
Film den 8, Preis in der Sparte Dokumentar- 
filme, 


Erholungsftätten für den Ernteeinfat 


Der Betriebsführer eines Liizmannstädter 
Textilbetriebes hat mit dem Ortsbauernführer 
von Justynow, Gemeinde Galkowek, Land- 
kreis Litzmannstadt, eine Vereinbarung ge- 
troffen, derzufolge die Betriebserholungsstätte 
für den Ernteeinsatz zur Verfügung gestellt 
wird. Außerdem haben zwölf Männer und 
Frauen des gleichen Betriebes, die in.der 
Landwirtschaft Erfahrung haben, Urlaub er- 
halten, um bei der Einbringung der Roggen- 
ernte zu helfen, Die Arbeitskräfte werden 
über Sonnabend und Sonntag verzehnlfacht. 
Für die Unterbringung dieser Arbeitskamera- 
den und Arbeitskameradinnen ist bestens ge- 
sorgt, Die Betriebserholungsstätte ist eigens 
für diesen Zweck umgerdäumt worden, Ahn- 
liche Beispiele werden bereits auch von an- 
deren Großbetrieben gemeldet, die im Land- 
kreis Litzmannstadt ihre Erholungsstätten für 
die Gefolgschaft haben und diese dem Ernte- 
einsatz zur Verfügung stellen. nsg. 


Lismannftädter Lichtiptelhäufer 
„Einer für alle" 

Die Taten der W-Boot-Waffe, vor deren Torpes 
dos die Feindschiffe weder In amerikanischen Bin- 
nengewässorn noch. im Eismeer sicher sind, lenken 
immer wieder die Augen der ganzen Nation auf 
die Männer, deren rückhaltloser” Einsatz allein 
solche Leistungen ermöglicht. Naturgemiß dringt 
über diese schneld'ge Waffe verhältnismäßig we- 
nign die Öffentlichkeit, um so mehr nimmt man 
an Filmen Anteil wie dem vorliegenden, der uns 
äußerst Interessante Einblicke in das Leben der 
U-Boöot-Männer gewlhrt, „Einer für alle! ist von 
der Italienischen Kriegsmarine aufgenommen, Und 


Waffe selbst. Es wird gezeigt, wierdie Besatzung 
eines durch Zusummnienstoß gesunkenen Bootes 
durch die besonderen technischen Hilfsmittel go- 
rettet wird, Einer der Männer, die in der Tiefe 
auf Befreiung warten, opfert sich und steigt in 
den mit Gasen verseuchten Raum, Durch seine Tat 
kann das Boot gehoben werden. Der Film ist èr- 
tülit von einer atemberaubenden Spannung. — 
Hierzu ist der Film „Melder durch Beton und 
Stahl" das geeignete Gegenstück, Wir erleben 
darin den Einsatz der Nachrichtentruppe, eben- 
falls unter milltärlscher Leitung aufgenommen und 
also durchaus wirklichkeltsgetrei, — Die bolden 
Filme sollten vor allem auch der Jugend zugäng- 
lich gemacht werden, Georg. Kell 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisioltung Stadt: NS.-Frauenschaft, Jugendgruppe. 
Sonnabend, den 29. 8., 19,30 Uhr, Antreten sämtlicher Ju- 
gendgruppenniltglieder zur Teilnahme an einem „Bunten 
Abend" In Dienstkleidung (dunkler Rock, weiße Bluse) am 
Deutschen Haus, Adoli-Hitler-Straße 243. 

Og. Friesenplatz, Freitag 20 Uhr Schulungsubend tür 
alle Pol. Lolter sowie die Mitarbeiter aus NSV., DAF, und 
Deutsches Frauenwerk, 


Die VI. Sommerkampfspiele der Hitler-Jugend in Bresian begannen 


Ein eindrucksvolles Bekenntnis der deutschen 
Jugend zum Gedanken der Leibesübungen stellte 
die felerliche Eröffnungs-Kundgebung der VI. Som- 
merkampfsplele in. der Breslauer Jahrhunderthalle 
dar, Tausende von Jungen und Mädeln füllten die 
Halle bis auf den letzten Platz. An.der Veranstal- 
tung nahm u. ai der Chef der Kanzlel des Führers, 
Reichslelter Bouhler, tell, Gauleiter und Ober- 
präsident Hanke entbot den aus allen Gauen des 
Großdesutschen Reiches nach Breslau gekommenen 
Wettkämpfern den Willkommengruß, Nach der 
Verpflichtung ‚der Teilnehmer durch den Chef des 
Hauptamtes II der Reichsjugandführung, Ober- 
gebletstührer Dr. Schlünder, nahm der Relchs- 
sportführer Obergebletstührer von Tscham- 
mer und Osten das Wort, Er erinnerte die Ju- 
gend, stets daran zu denken, daß kein Volk der 
Welt seiner Jugend den gleichen Schutz zutell 
werden lasse, wie das deutsche, Diese Tatsache 
verpflichte aber auch zu vollem Einsatz, über- 
all, wo er von der Jugend gefordert werde, bi- 
sonders much jetzt bei den Sommerkampfspielen. 
Der Reichssportfühwer forderte, daß Leistung mit 
Charakter vereint "werden müßte, Er gedachte In 
ehrenden Worten der deutschen Wehrmacht, der 
es zu danken sel, daß Deutschland — wie kein 
anderes Land der Welt — in der Lage sel, im drit- 


ten Kriegsjahr ‚eine solche Veranstaltung durch- \ 


zuführen, und erklärte die VI, Sommerkampf- 
spiele sodann Im Gedenken an den 'Führer und 
die tapfere Wohrmacht' für eröffnet, 

Auf allen Anlagen des schönen Hermann-Gd- 
ring-Sportfeldes herrschte Hochbetrlieb, Im Vor- 
dergrunde stehen zunlichst die Rasensplele, Sehr 
lebhaft geht es aber auch im Schwimm=-Stadion 
zu. Tennis und Rollkunstlauf vervoliständigen die 
Wettkämpfe, 

Die ersten Spiele der Endrinde zur Wasser- 
ball» Meisterschaft zeitigten folgende Ergebnisse: 
Niedersachsen — Franken 4:3 (1:9, Mittelelbe — 
Oberschlesien 4:3 (2:0), Berlin (Vorjahrsmelisten — 
Wartheland 3:1 (1:0); 


Die Mannschaft des Gebietes Wartheland 
Das Gebiet Wartheland entsandte nach Bres- 
lau eine recht starke Mannschaft: Schwimmer, 


Leichtathleten, Tennisspieler; Boxer und Radfah- 
rer, Auch der BDM. int mit Leichtathletinnen und 
Schwimmerinnen vertreten. Die 4%100-m-Kraul- 
staffel mit Ehrmann, Ebbreoht, Liedtke und Doh- 
mann geht mit einigen Aussichten an den Start, 
Bei den Leichtathleten dürfte Michael die stirk- 
ste Waffe seln, der kürzlich die 400 m in 51,2 Sek, 
lief, Darliber aus sind Wünsche Im Weltsprung 
mit annähernd 7 m und Seldel ebenfalls im 400-m- 
Lauf durchaus in der Lage, sich bis In die End- 
kämpfte durchzukämpfen. Bei den Boxern hat 
sich Stark die Teilnahmeberechtigung erklimptt, 
Bei den Tennisspielern Ist Sfrobach nach den bise 
herigen Ausscheldungsköämpten der stärkste Spies 
ler. Auch Im Radfahren Ist diesmal eine starko 
Mannschaft des Gebietes zur Stelle, 


Sommersplel- und -turntag der Kinder 


Der letzte Augusisonntag steht im Zeichen des | 


Kinderturnens und -splelens, Im ganzen Warthe- 
land sind alle Sportgemeinschäften angehalten, 
entsprechende Veranstaltungen durchzuführen, Für 
alle Übrigen Veranstaltungen besteht Spiel- und 
Startverbot, Auf die für Litzmannstadt vorge 
sehene Durchführung des Kinderturn- und -spie * 
tages kommen wir morgen näher zurück, 


Paul Sanıson-Körner tödlich verunglückt 


An den Folgen eines schweren Schlidelbruch#, 
den er bei einem, Unfall im Straßenverkehr erlit- | 
ten hatte, {st der frühere deutsche Melsterboxer | 
Paul Samson-Körner in Berlin kestorben. 1887 in- 
Zwickau In Sachsen geboren, war Samaon-Körner 


der erste deutsche Boxer, der nach. dem Ersten 


Weitkriege nach Amerika fuhr, um dort sein Kön+ | | 


nen zu erproben. Daß er dort sehr viel gugelerng 
hat, ‚bewies er bei seiner Rückkehr nach Deutsch“ 
land, indem er sich 1924 aut Anhieb peich die 
deutschen Meistertitel in den obersten Gewichts“ 
klassen holte, In Chemnitz schlug er Seybold um 
die Halbschwergewichtsmeisterschaft in der sies 
bente Runde entscheidend, und in Berlin Hans 
Breitensträter um den Schwergewichtatitel in ‚def 


driter Runde k, o. | 
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Aus dem Wartheland 


Arzneimittel aus leeren Mohnkapfeln 


Der Anbau von Mohn zum Zweck der Ol- 
saatgewinnung hat eine große Ausdehnung an- 
genommen. Für die leeren Mohnkapseln hat 
der Anbauer ketne Verwertungsmöglichkeit 
von praktischer Bedeutung, obwohl dieselben, 
wenn auch nur in kleinsten Mengen, einen 
außerordentlich wichtigen Rohstoff für die 
Arzneimittelbereitung enthalten. Dieser Ron- 
stoff läßt sich durch entsprechende Bearbei- 
tung durch die Arzneimittelindustrie gewin- 
nen. So sind bereits seit einer Reihe von Jah- 
ren große Mengen von Mohnkapseln Im Lande 


gesammelt und der Industrie zugeführt wor-' 


den. Auch in diesem Jahr darf keine varwert- 
bare Mohnkapsel umkommen. Mit der Erfas- 
sung ist die Landw, Zentralgenossenschal: Po- 
sen, die u. a, auch in Litzmannstadt eine Ab- 
teilung unterhält, bzw, deren Lagerhäuser be- 
auftragt, Der Anbauer erhält für ausgereifte, 
harte, tröckene, gesunde Kapseln mit stroh- 
gelber oder bläulicher Farbe 7 RM. je 100 kg, 
sofern die Stiellänge nicht mehr als etwa drei 
Zentimeter Länge beträgt, Werden die Kap- 
seln mit Stengeln bis zu 20 cm Länge ange- 
liefert, so ermäßigt sich der Preis auf 4 RM. 
Kapseln mit größeren Stengelantallen, wie sie 
beim Dreschen des Erntegules mit der Ma- 
schine anfallen, eignen sich zur Bearbeitung 
nicht, Im übrigen ist es gleichgültig, ob die 
Kapseln ganz oder zerkleinert angeliefert wer- 
den. Es sei noch erwähnt, daß durch länger 
anhaltendes Regenwetter die Kapseln zur Arz- 
neimittelbereitung unbrauchbar werden kön- 
nen. Unter Umständen empfiehlt es sich, die 


Sammlung und Ablieferung innerhalb der ein- 


zelnen Ortsbauernschaften gemeinsam in die 
Wege zu leiten, 


Gauhauptstadi 


Ein Kulturfilm wird gedreht. Vom Werden 
und Wesen der Stadt Posen soll ein Kulturfilm 
künden, der von der neuen Prag-Film gedreht 
wird. Der Film wird den deutschen Charäkter 
der Gauhauptstadt des Warthelandes eindring- 
lich aufzeigen; er wird das Leben ihrer Bä- 
wohner zeigen, aber auch nicht an den Häß- 
lichkeiten vorbeigehen, die noch aus der Po- 
lenzeit herrühren. 


Hohensalza N 

W, Neue Lautsprecheranlagen. Der Stadt- 
verwaltung ist es gelungen, trotz erheblicher 
Schwierigkeiten, für das Stadion und das neue 
Freischwimmbad je eine Lautsprecheranlage zu 
beschaffen, i 


Was alles in der 


Marla Torremade wurde ein Mann 
Madrid. Vor einigen Mönaten hatte sich 
herausgestellt, daß die Inhaberin einer großen 
Reihe spanischer Spòrtrekorde, Maria Torre- 
made, keine Frau, sondern ein Mann war, Das 


Mädchen, das ahnungslös ein gnas Mann 
WA, t vor ken über seine Matamor- 
phone eat Spa- 


nien verlassen, um in Griechenland, der Hei- 
mat der Mutter, unter geändertem Vorzeichen 
eine Existenz zu gründen, Der Fall der Sport- 
lerin ruft jetzt den eines 50jährigen landwirt- 
schaftlichen Arbeiters aus dem Dorf Vadollano 
in der Provinz Jaen in Erinnerung zurück, Dies- 
mal aber hat sich der umgekehrte Fall ergeben. 
Der tüchtige Hirte, Mäher und Drescher, der 
scheinbar überall seinen Mann stellte und zu 
trinken und rauchen verstand, ist eine Frau. 
Sie wurde einstens Luisa gerufen, war sogar 
verheiratet und hatte drei Kinder geboren, die 
in jungen Jahren starben. Als vor einigen 
Jahren auch ihr Männ das Zeitliche gesegnet 


u a So a Do u a 


Das tägliche Brot fchaffen für ganz Europa 


Däne über deutsche Pionierarbeit / „Wie Pilze wuchsen die ersten modernen Häuser“ 


"Ein dänischer Journalist, der kürzlich vor- 
übergehend in Litzmannstadt weilte, 
hatte entsprechend des fast rein landwirt- 
schaftlichen Charakters. seines Heimatlandes 
das. Bedürfnis, etwas von der bäuerlichen 
Pionierarbeit der Deutschen in diesem einst 
von polnischer Seite so stark vernachlässigten 
Raum zu sehen, Gewiß hatte dieser Mann 
aus dem Land mit dem bekannt guten land- 
wirtschaftlichen Genossenschaftswesen schon 
vom Hörensagen die „polnische Wirt- 
schaft" kennengelernt, doch was er hier 
in Form von alten Katen und nicht einmal 
als Ställe anzusprechenden Spelunken aus 
der glücklich überwundenen Polenzeit n 
Augenschein nehmen konnte, überstieg doch 
seine Befüchtungen, Er konnte derartige Do- 
kumente der Külturschande nur noch als 
Überbleibsel einer vergessenen Periode bei 
einer Fährt durch den Kreis Lentschütz be- 
trachten, denu allenthalben stieß er andet- 
seits auf die eindeuligen Spuren deutscher 
Aufbauarbeit und meinte mit Blick auf die 
neuen Siedlergehöfte:; „Da wachsen ja die 
ersten moderner Siedlerhäuser schon wie 
Pilze aus der Erde..." 

Diesem Berliner Vertreter einer großen 
Kopenhagener Zeitung war der Unterschied 
zwischen polnischer „Rückständigkeit und 
deutscher Leistungssteigerung schon deshalb 
besonders augenfällig, weil er gerade aus der 
alten deutschen Agrarprovinz Ost- 
preußen in den östlichen Warthegau kam, der 
so viele Jahre unter dem furchtbaren Ent- 
wicklungshemmnis stand, Er sprach von den 
gepflegten deutschen Bauernhöfen gegenüber 
Wirtschaften polnischen Ursprungs, die über 
hundert Jahre "hinter der westeuropäischen 
Kultur herhinkten. Der Journalist äußerte 
sich 'kopfschüttelnd‘ über Bauernhäuser, dis, 
wie er sich ausdrückte, hinten und vorn nicht 
mehr stehen könnten, Und gerade deswegen 
hatte der über seine Eindrücke Befragte, der 
zwanglos mit Bauern wie Amtskommissaren 
sprechen konnte, eine hohe Achtung vor der 
deutschen Pionierarbeit im Osten des Reiches, 
„Man versteht uibedingt”,so erklärte er, „daß 
die Männer, die dieses Geblet nach west- 
europäischem Muster gestalten wollen, eine 
schwere Aufgabe übernommen haben, die 
viele Jahre hindurch harte, tüchtige Arbeit 
erfordert.” 

‚Und wenn man einige Tage Gelegenheit 
hatto, mit diesen Männern zu sprechen, so hat 


Welt geschieht... 


hatte und die Witwe keine Arbeit finden 
konnte, schnitt Luisa sich die Haare vom 
Kopf, zog die Kleider ihres Mannes an, ver- 
dingte sich als Knecht und war von niemän- 
dem mehr als Frau zu erkennen, Dt, 


Ratten als Schwanenmörder 
"Teplitz-Schönau. ImTeplitzer Schloß- 
garten erregte bis vor kurzem ein auf dem s9- 
genannten unteren Teich lebenlles Paar schwar- 
zer Schwäne mit seinen vier Jungen die Auf- 
merksamkeit der vielen Pärkbesucher. Nun- 
mehr sind zwei der Jungschwäne einem nächt- 
lichen Überfall von Ratten zum Opfer gefallen. 


Die Deichsel ist kein Kutschersiiz 
Arendsee/Altm, Ein Arbeiter im benach- 
barten Schmarsau benutzte beim Heueinfahren 
die Deichsel als Sitz, Während der Fahrt fiel 
‘er herunter und brach sich das Genick, so daß 
er seinen Leichtsinn mit dem Leben bezahlen 
mußte, 


man unbedingt den Eindruck, daß sie ihre Auf- 
gabe beherrschen und tatkräftig durchführen 
werden." Besonders eindeutig war für den Mann 
aus Dänemärk die Vielseltigkelt der 
am deutschen Aufbau im Osten Mitschaffenden. 
Da saß, so berichtete er in der dänischen Zei- 
töng „Folket", ein junger tatkräftiger Beamter, 
ganz gewohnt, auf sich allein gestellt zu sein, 
Er wartete nicht etwa, bis er dies oder jenes 
hätte hinterdrein in seinem Büro diktieren 
können, nein, er erledigte einen Vorgang gleich 
und ganz an Ort und Stelle, ist also wirklicn 
ein Pionier des Aufbaues, Die Hauptsache ist, 
daß hier ein Mens ch der Praxis einge- 
setzt war, der gewohntermäßen eine Sache von 
unten bis oben selbst in die Hand nimmt, 

Verblüffend war es für den Dänen, zu hören, 
wie wild im einstigen Polen die Produkte der 
Landwirtschaft verschleudert wur- 
den, so daß keinerlei Anreiz für den Landmann 
bestand, mehr aus dem Boden herauszuwirt- 
schaften. Der ganz unverlfängliche Zeuge eines 
polnischen Gemüsebäuern, den man einst den 
„Blumenkohlkönig von Topola" nannte, konnte 
dem ausländischen Journalisten ein Loblied 
über die stets gesicherten deutschen Fest- 
preise singen, Ja, so etwas kannte natürlich 
das einstige Polen nicht. 


Schließlich hörte der dänische Gast, der auch 
den bekannten Heldenfriedhof In Plontek be- 
suchte, bei der Einführung eines neuen Amts- 
kommissärs etwas über die Zusammenar- 
beit der nordisch-germanischen 
Völker gegen Bolschewismus und Pluto- 
kratie aus dem Munde des zuständigen Kreis» 
leiters, und er sëlb:t empfand dann die land- 
wirtschaftliche Erträgssteigerung im Warthe- 
land nicht nur als e'ne deutsche Kriegsmaß- 
nahme, sondern als eine Mithilfe für die 
Versorgung ganz Europas auch für 
die Friedenszeit. Zusammenfassend stellt der 
Zeillungsmann fest: „Ich sah eine deutsche Plo- 
nierarbeit, die Tausenden von Familien Glück 
und Freude bringen soll, Und schon in diefem 
Jahr kann man mit einer weit erträgreicheren 
Ernte rechnen, da der Boden schon wesentlich 
besser ausgenutzt werden konntel” 

Kn. 


Kutno 


wf, Hand in Hand für den Endsieg! In der 
großen Güterhalle der Reichsbahn hatten die 
Kulnoer Orlsgruppen der NSDAP, zu einer 
Großkundgebung eingeläden. Schon einmal 
war diese Halle Raum einer Kundgebung mit 
dem Gauobmann der DAF, Derichsweiler, der 
in Kutno anläßlich des Leistungskampfes der 
Betriebe gesprochen hatte. Am Sonnabend 
wär wieder der letzte Platz besetzt, als der 
Kreisleiter Schürmann das Wort ergriff. 
Der Kreisleiter, der besonders den Volkstums- 
kampf herausstellte, betonte, wie wichtig es 
gerade hier im Osten sei, die scharfe Tren- 
nung zwischen Dautschen und Polen. genau 
einzuhalten, Der Redper legte allen ans Herz, 
zu arbeiten und zu schaffen für den Endsieg 
des Großdeutschen Reiches, Die Führerehrung 
und die Lieder der Nation beschlossen die ein- 
drucksvolle Kundgebung, 


Konstantynow 


5.,24 neue Partelgenossen verpflichtet. Im 
Schulungsraum der NSDAP.-Ortsgruppe Kön- 
stäntynow fand eine Mitgliederversammlung 
statt, die mit der Aufnahme und Verpflichtung 
von 24 neuen Parteigenössen verbunden war, 
In einer eindrucksvollen Ansprache legte 
BA urüppenleller Schöne die Aufgaben und 
Pflichten der Mitglieder der NSDAP, dar. 


_ amtes 
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Alexandrowo 


sk. Für die Gefolgschaft des Landratsamtes 
und der Kreissparkasse fand am Sonnabend- 
nachmittag im Sitzungssaal des Landratsamtes 
ein Beiriebsappell statt. Der Leiter des Kreis- 
für Beamte, Berthold, sprach über 
aktuelle Betriebsfragen. Kreisobmann Jakob 
von der Kreisleitung Hermannsbad der DAF. 
legte seiner aufschlußreichen Rede das Thema; 
„Die Verantwortung des einzelnen‘ zugrunde, 
Der Betriebsführer Oberlandrat Fiechtner 
wies auf die kriegsbedingten Aufgaben und 
die vorbildliche Haltung aller in der Verwal- 
tung tätigen Kräfte hin, 


Warthbrücken 


r. Musikalischer Auftakt. Als Auftakt das 
diesjährigen Konzertwinters fand durch die 
NSG. „Kraft durch Freude“ im Stadttheater ein 
Sinfoniekonzert statt, das von dem Musikkorps 
einer Naächrichtentruppe bestritten wurde, Das 
Konzert erfüllte alle Erwartungen und bereitete 
den zahlreichen Zuhörern einige Stunden kul- 
turellen Hochgenusses. Im Laufe des Septem- 
bers werden die musikälischen Darbietungen 
mit einem Konzert des Kammersängers Rudolf 
Bockelmann fortgesetzt, 


Mühlental 

r, Ein Filmtheater eingerichtet, Durch die 
Allgemeine Filmtreuhand AG, wurde hier ein 
Filmtheater errichtet und dieser Tage in An- 
wesenheit des Gäufilmstellenleiters Dänicke 
seiner Bestimmung übergeben, Das Theater 
bietet Raum für rund 200 Personen und wiid 
jede Woche an zwei Abenden spielen, 


Schwarzfchlachten ift verbrecherifch 


Wegen Kriegswirtschaältsverbrechens und 
anderer Straftaten hatten sich der. S6jährige 
Richard Michel aus Polkowice (Kr, Kutno) 
und der 38jährige Erich Schimmel aus Kutno 
vor dem Sondergericht in Leslau zu verant- 
wörten. ‘Michel hätte vom August 1941 bis 
März 1942 neun Schweine und ein Kalb 
schwarzgeschlachtet und das Fleisch 
an Angehörige, gute Bekannte sowie an seine 
Gefolgschaftsmitglieder — er war Leiter eines 
kleineren Bahnhofs — abgegeben, Ein großer 
Teil des Fleisches war neben anderen: geham- 
sterten Lebensmitteln auch ins Altreich gẹ 
wändert. Zwei der Schweine. hatte er im 
Herbst , 1941 zusammen mit Schimmel ge- 
schlachtet, der Leiter der Reichsbahnkantine 
in Kutno war und der die in den Lebensmittel» 


‚beständen der Kantine durch seinen Vorgänger 


verschuldeten Lücken wieder ausgleichen 
wollte, Michel hatte sich auch noch durch 
Verfülterung von Brotgetreide und Nichtab- 
lieferung von Milch gegen die Kriegswirt- 
schaft versündigt, Unter Mißbrauch seiner 
Dienststellung hatte er ferner Kohlen und 
Holzbretter aus Güterzügen entwendet sowie 
Petroleum aus: Dienstbeständen entnommen 
und für sich verwendet oder verschoben, Die 
Angeklagten versuchten vergeblich, ihrem 
verantwöortungslosen Treiben das schützende 
Mäntelchen einer Gemeinschaftsaklion umzu- 
hängen. Wenn gegenüber dem Haupttäter 
Michel noch von der Todosstrafe ubgesehen 
wurde,. so, wie die Ausführungen des Staats- 
anwalts und der Gerichtsvorsiizenden erga- 
ben, nur deshalb, weil er die Schlachtungen 
nicht in gewinnsüchtiger Absicht begangen 
hatte, sondern um selbst anständig zu leben 
und anderen gegenüber groß zu fun, Doch 
erschien für das forlgesetzte Kriegswirt- 
schäftsverbrechen eine Strafe von zehn Jahren 
Zuchthaus ängemessen. Unter Berücksichtis 
gung des Diebstahls und der Amtsunter- 
schlägung wurde er antragsgemäß zu einer 
Zuchthaussträfe von elf Jähren verurteilt. 
Schimmel erhielt -eine Gefängnisstrafe von 
zwei Jahren und sechs Monaten. 


Reichslotterie der 


Á 
OFFENESTELLEN 


Bilanz-Buchhalter für stundenweise 
Beschäftigung. gesucht, Angebote 


unter 46820 an die LZ 


a ET Se 
Stellvertreterin (Stellvertreter) des 
Betriebslührers eines größeren 
Textlleinzelbandelsbatriebes in Litz- 
mannstadt. gesucht, Bildzuschrilten 
mit Angabe ihrer Kenntnisse, Ge- 
hallsansprüche, Lebenslauf unter 
1108 an die LZ. 


Wir suchen 

einen Ra Kontoristen(In) für 
unsere Buchhaltung zum sofortigen 
Eintritt, Gustloff - Werke, Work 
Litzmannstadt, Sängerstraße 16/18, 
Formrul 216-23. 

Großhandlung 

im Wartheland, der Inhaber einbe- 
rufen, sucht rührigen Einkäufer für 
Textil- und Wirkwaren, Angebote 
unter 1189 an die LZ. 


Bote oder Laufjunge für sofort gë- 
sucht, Vorzustellen Adolf-Hitler- 
Straße 5, im Hof, 1, Stock, W. 9. 
Weibliche Bürokralt, 
in hervorragender Welse mit allen 
Bilroarbeiten, einschl, Stenografie 
und Schreibmaschine vertraut, wird 
als Chef-Sekretärin für die Konfek- 
tionsabtellung von aufstrebender 
‚mittlerer Textilfabrik zum solorli- 
gon oder baldigen Eintritt gesucht. 
Bewerbungen an Firma Sawade & 
Ostermann, Zgierz, Wärtheland, 
Kassiererin und Verkäuferin ab so- 
fort gesucht, Anmelden bei Ba- 
thelt, Adolf - Hitler - Straße 64, im 
Hof, rechts, 
‚Losverkliufer und Losverkäuferinnen 
stellt ein bei gutem - Verdienst 
7 NSDAP, Ge- 
schäftsstello - Litzmannstadt, Gen. 
Litzmann-Str\ 12, W. 2, Meldung 
täglich von 10—12 u, 16—18 Uhr, 
üchtige Verkäuferin kann sich 
melden Im Lebensmittel- und Ge- 
müsegeschäft Wanda Meding. Fri- 
‚dericunstraßo 63. / 
Stenotypistin, erste Kraft, an selb- 
ständiges u. floties Arbellen ge 


- Wöhnt, für Vertrauensposten ab so- 


fort gesucht, Porsönlich vorzustel- 
len bei Wollwarenfabrik S. und J. 

ldiust, in komm. Verw., 
helm-Gustloff-Strade 20. 
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Verkäuferin 


für Lebensmittel- 
brancho sofort gesucht Wormser 
Straße 7 


Deutsches Fleischwarengeschäft 
sucht tüchligen Ladengesellen und 


Verkäuferin, Ang. u, 4827 an die LZ. 
Altere Hausgehlilin mit Kochkennt- 
nissen für besseren Haushalt ge- 
sucht, Scharnhörststraße 15, W. 7, 
Fernsprecher 206-94, N 


Großes Litzmannstädter Industrie- 
werk sucht einen Sachbearbeiter 
für die Speditionsabtellung, der mit 
der Frachtenköntrolle und dem. Ei- 
sonbahntarifwasen vertraut ist, fer- 
ner. Bürohilfskräite, die Kenntnisse 
im Maschineschteiben oder im Kar- 
telwesen haben, und Sienolypistin- 
nen mit guten Berufserfahrungen. 
Bewerbungen mit handschriftlichem. 
Lebenslauf, Lichtblid,  Zeugnisab- 
schriften und Gehaltsansprüchen 
sind zu richten u. 1200 an die LZ. 


Intell, Bürokralt, weibl, mit ein- 
wandfreien Deutsch in Wort und 
Schrift und Maschineschreiben, von 
hiesieer Großhandelsfirma gesucht, 
Kenntnis in Lohnbuchhaltung. er- 
wünscht, aber nicht Bedingung. 
Angebote unter 4823 an die LZ, 


Bun tan a mes aan 
STELLENGESUCHE _ 


Oberbuchhalter sucht entsprechen- 
den Posten, Ang, u, 4825 an dieLZ. 
Bllanzaicherer Buchhalter, Steuer- 
fachmann, sucht halbtags oder stun- 
denwelse Beschäftigung Angebote 
unter 4821 an die LZ. erbeten. 

Bilanzsicherer Buchhalter sucht 
Stundenbeschäftigung. Ang. 4798 LZ, 


Revisor mit langjähriger Praxis 
sucht entsprechendes Arbeitsfeld, 
Angebote "unter 4825 an die LZ. 

Betriebskanfmann, Deutscher, geb, 
Litzmannstädtar, init heuzeltlichem 
Buchungswesen vertraut, In Stoner- 
fragen erfahren, bisher als Haupt- 
buchhalter und Bürovorsteher im 
Großbatrleb tätig, sucht für 15, 9, 
entspr, Dauerstellung, Gen. Ange- 
bote unter 4819 an die LZ. erbaten, 


Schachtmeister, erste Kraft, sucht 
ab sofort Stellung, Ellt. Angebote 
unter 4047 an LZ | 
Suche Stellung als Portier oder 
Pförtner, mit Wohnung, 

Straße 46, W 2 * 


Erfahrener älterer Kaufmann sucht 
Vertrauensstellung als Büroleiter, 
Lagerverwalter usw. Textilbranche 
bevorzugt. Sofortige Antrittsmög- 


lichkeit, Angebote u. 4837 an LZ. 
Bürpangestellter, beherracht 
Deutsch, Polnisch, Tschechisch und 
Ukrainisch in Wort und Schrift, 
Kenntnisse in Textilbranche, Ver- 
waltungsarbeiten, Schreibmaschine 
vorhanden, sucht Stellung Ange 
bote unter 4852 an die LZ 
Ostlelnsalz 

Bezirksdirektor, 30, sucht zwecks 
Veränderung leitende ausbaufählge 
Position, auch im Außendienst, In 
Verwaltung, Wirtschaft oder land- 
wirtschaft. Organisation. Zuschr, 
unter R, 21.005 an Anzeigen-Rlager, 
Breslau 1. 

Tietbau-Ingenleur sucht für sofort 
Stellung, Angebote bitte mit Ge 


haltsangaben unter 4815 LZ. 
Flotto Maschineschreiberin sucht 
Nebenbeschäftigung nach 18 Uhr. 
Angebote unter 4838 an die LZ. 
Perlekte Stenotyplalln » Korrespon- 
dentin, Litzmannstädterin, an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt, ver- 
traut mit allen Büroarbeiten, sucht 
entsprechende Stelle als Sekretärin 
bel Privatfirma. Angebote unter 
4845 an die LZ. erbeten, 


Lagerführer, mit Praxis und ‚mit 
sämtlichen Bürotätigkeiten gut ver- 
traut, _ sucht Stellung, Angebots 
unter 4829 an die LZ. 
Verkaulsleller aus der Lebensmit- 
telbranche, 32 J, alt, von d. Wehr- 
macht entl, sucht Vertrauensstel- 
lung als Werkaufsl,, Einkäufer oder 
Vertretung. Ang. u. 4832 an die LZ. 
Kraltiahrer mit Praxis auf Perso- 
nenwägen sucht Stellung. Ange- 
bote unter 4828 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Freundi, möbl, Zimmer, evil, mit 
Bad u, etwas Kochgelegenheit, in 
nur guter Lage, für sofort zu mie- 
ten gesucht. Ang. u. 4830 an die LZ. 
Wohnung, Zimmer u. Küche, möbl., 
gesucht. Angebote u, 4851_an LZ. 
Komfortable Wohnung, 2—3 Zim-| 
mer, mit eventueller Möbelüber- 


gebote unter 4814 an die LZ, 


Junge berufstälige Dame sucht 
möbliertes Zimmer, mögl, Stadtmit- 


te. Angebote unter 4841 an die LZ. 
Kleine Mansarde Nähe Kino Palast 
gesucht, Angebote u, 4856 an LZ., 


WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche 3-Zimmer-Wohnung (Gas, 
Elektr, Bad) Erhard-Patzer-Straße 
(Nähe Adolf-Hitler-Str.) gegen 2—3- 
Zimmer-Wohnung (Gas, Elektrizit,, 
Bad), Nihe Hindenburgplatz. An- 
ebote 9929 an LZ, 


Danzig—Litzmannstadt, Biete 4-Zim- 
mer-Wohnung mit Zentralheizung u. 
allen Bequemlichkeiten in bester 
Wohngegend Danzigs; suche gleich- 
wertige in Litzmannstadt, Ange- 
bote unter 4853 an LZ, 


Tausche Zimmer, Küche und Ve- 
randa (Radegast) gegen Zimmer u. 
Küche Stadtmitte, Angebote un- 
ter 4846 an die LZ. 


Wohnungstausch. Biete 3 Zimmer 
mit Bad, Innenstadt; suche größere, 
auch Vorort, Ang, u, 4858 an LZ. 


VERLOREN 


Schwarzbraune Geldbörse mit Spar- 
kassenkontrollmarke der Stadt 
Limbach Sa, u. mehreren wichtigen 
Schlüsseln u, Schriftstücken verlor, 
Übriger Inhalt kann als Finderlohn 
behalten werden, Fermruf 171-08. 


Ausweis der russischen Vertrauens- 
stelle, ausgestellt in Berlin aufden 
Namen atalie Bitny- Schlachta, 
verl. Gen.-Litzmann-Str, 86, W. 18. 
Rückkehrerauswels des: Maximilian 


Raucherkarte verloren auf die Na- 
men Lauerwald, Zast. G, Gluchow, 
und Eichhorn, Zast, G, Gluchow, 
Gegen Belohnung zuzuschicken an 
Oswin Lauerwald, Zast, G. Gli: 
chow, Post Tuschin, Vor MIS- 
brauch wird gewarnt, 
Haushaltsauswels, Fattkarte, 
Raucherkarte, Ausweis vom Ver- 
band Russischer Kulturellen- und 
Wohltätigkeltsvereine des Nikolaus 
Bschöosowakl, _ Lagerstr. 19, verlor, 
Kleidorkarte der Henriette Decker, 


Lentschütz, Adolt- Hitler- Platz 9, 
verloren. i 


Krelelderinahme, baldmöglichst gerucht. An-|Haushaltsauswels des Otto Baums 
gart, Fridericusstr, 131, W, 6, verl,lTauentzienstraße 15 


Damenarmbanduhr (Lederarmband) 
verloren am 25, B, auf dem W 


landstr, 
lohnung. Bitte melden Ruf‘ 114-30. 


Konto-Karte für Obst des Erdmann 
Frei, Kürschnergasse 55, verloren, 


HEIRATSGESUCHE 


2Bjährige Säüuplingsschwester 

dem Altreich, z, Z, Im Ostelnsatz, 
sucht nett, Lebansgelährten zwecks 
späterer Heirat: kennenzulernen, 
Nur ernstgem, Zuschr,, mit Bild er- 
wünscht, unter 4794an die LZ. erb. 


Junggeselle, 26 Jahre, wünscht die 
Bekanntschaft eines Mädels zwecks 
Heirat, Bildzuschriften unter 4776 
an die LZ. 


43jährige, =. Z,, Ostelnsatz, aus dem 
Altreich sucht netten Lebenskame- 
raden zwecks späterer Heirat ken- 
nenzulernen, Nur ernstgam, Zuschr, 
mit Bild unter 4793 an die LZ. 


Vermögen erwünscht, 
jedoch Neigung allein entscheidet, 
Ernstgemelnte Angaben mit Bild 
unter 1186 an die LZ, orbeten, 


nn en sn 
VERSOHIEDENES 


Babywaage zu leihen esucht 
Moltkestraße 121, W., 22. AR 


ogelgrus 
in größeren Mengen unentgeltlich 
abzugeben Holzstr. 43—47, Fern- 
ruf 259-98, 
Galanterlewaren 
und Geschenkartikel aus Holz, Me- 
tall, Glas oder Keramik laufend in 
eder Menge gesucht, Angebote, 
w. Mustorsendungen an Wiener 
Industriowaren, Berlin W, 50, 


Aktiongesellschaft, Haus Berlin, BarlinNW7, 


Kuppersbufd) 


Großköochanlagen | 


FKüppersbusch &Sohne A-G. Gelsenkirchbr 


Druckschriften. Angebote u. Ingenlaurbasuch 
kostenlos durch: F, Küpparsbusch & Söhne 


Unter d. Linden 38, Große Ausstallungsräume 


25, Jahrg. Litzmannstädter Zeltung — Donnerstag, 27. August 1942 


nn nme 
W FAMILIENANZEIGEN 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aulmerksam- 
keiten danken wir herzlich allen 

Verwandten, Freunden und Be- 


Läufer Schlauchkopsspulmaschine, Web- |Jodana - Tinktur, 

in Stücken von 5 bis 6 m zu kaufen|bäume, 2,20 m und breite Säge-|sollte in jeder Haus- und Werk- 
gesucht. Angebote unter 5683 anlzahnwalze zu kaufen gesucht, Karl apotheke sofort zur Stelle sein. Es 
die L. Z. Koch, Meisterhausstraße 57, Frem- |gilt, Bakterien auch von gering- 
Im Beiprogramm: HJ.-Monatsschau| Automatenwebstühle denheim Griebsch. fügie erscheinenden Verletzungen, 
, d Junges Europa“, 1. Folge sati z Ĉar. |y Wunden, Rissen, Hautabschür- 
Tq kannten. Hans Enustler, en NL EL a E a La EN Ungefähr 60 oder mehr Unter TAU S4c H f i i 

R Oberzahlmelstėr, und Frau, Hella, | Corso. Schlageteratr. 5, 14.90, 17.00 | schläger-Automatenwebstühle, roit- | sm men Elan i eye Heu es Ms 
. geb. Jankowski. Kulno, Kopperni-|Und 20.30 Uhr „Hochzeitsnacht“,|telschwere Ausführung, für Baum-|Kleinbildkamera (Retina 3,5 Com-| schlimme Folten habe ak Eaa 
Í kusstrade 28, Jugendliche nicht zugelassen. wollgewebe aus Garnen der Nr, 20|pur) tausche gegen güte Geige. MO RIRAN  SHADERILCKURDIG, 


1 Gloria, hudendorifatrabe 74a, |015 Nr. 50, in einer Blattbreite von| Angebote unter 4819 LZ Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
u. Am 6, August starb den» 
k Heldentod im  sieghalten 
= Glauben an den Führer und 


Capitol, Ziethenstr, 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr, Nur 3 Tage bis Donnerstag 
einschließt. „Drel Unterofliziere*, 
Neueste Wochenschau. Ju zugel. 


TOTAL | 
FEUERSCHUTZ 


i r = $ 3 i kei meee em | AU und hilft bei kleinen Ver- 
Beginn! 15,17, 19,30 Uhr „Himmel- Alone Ei Zar NE SRO Tauschgesuch, Foto, 9X12, Com-|letzungen, die jederzeit vorkommen 
hunde“, Jugendliche zugelassen. ` mit  Schußwächten vierreihigen | PUF 1/20, Helloplan 4,5, mit Kas-| können, Verbandstoff sparen, 
Mal, König-Heinrich- Straße 40, Kettwächtern und Schußzählern für selten, Filmpack und Stativ, gegen |Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 

sein gellcdtes Vaterland bei einem 15. 17.30 und 20 Uhr „Im Schatten zwei Schichten, alle in gutem ge- gut erhaltenes Rundfunkgerät, An-|in Tupfröhrchen, mit denen man 

Angrilf Im ‚Osten Im Alter von 19 Bildes Berges“, Jug, nicht zugef brauchsfählgem- Zustände, “werden gebote #810 an LZ. die Tinktur wie mit einem, Pinsel 

Jahren unser innigstgellebter Jüng- nd Eh che. ec Kaufe h Angeb T P auf die Haut auftragen kann, in 

stér Sohn, Bruder) Schwager H Onkel Mimosa, Buschlinie 178, Ih, 1745 ar aufen gesucht, ngebote ’er- | Tausche große Puppe gegen Kin- Apotheken u, Drogerien erhältlich. 

K3.-Führer, Pg., Kriegstrelwilliger | 19.80 Uhr „Alles wegen dem Hund* ker unter nom Per NEIN: dersportwagen. Fernruf 113-80. |p; Schering, Berlin N 4. 

Gottfried Schmutzler mit Welg Fertel. Iugendl. zugel.| gan was S an AW |Kindersportwagen und Damenfahr- Kopfhaut massieren! 

Schlitze In einem Inf,-Regiment, Muse, Breslauer Straße 173. 1780| [asıkrat $ rad habe ich zum Tausch gegen |Möglichst jeden Tag! Das fördert 
In unsugbarem Schmerz: und 20 Uhr „Fräulein“ mit Ilse Wer-|  raltwagen A einen größeren Teppich oder zwei |don Haarwuchs. Richtige Massage: 
Albert Schmutzler, Zollinspektor, ner, Karl Schönbeck u. a, Jugend-| Yon 27/2 bis 5 t Tragfählgkeit, mög: |Polstersessal, Ang, u, 4834 an d, LZ. i | t 


Handfeuerlöscher 
fahrbare Löschgerläte 


"l she ii PO a a lichst mit Holzgasanlage, oder aber nn nn nicht reiben, sondern Kopfhaut mit SOPHhUersBchutinngaRn 
| un AE GRP 200. E NENN Hphe über 14 Jahre zugelassen, Wagen, die sich zum Umbau auf GESCHAFTS-ANZEIGEN Pingorapiizan bin- und horagmbnen; TOTA Knp Cani artain 
Kari Heinz Hollmann, Lint, 1. Felde, W| Palladium, Böhmische Linio 16,|Holzgas eignen; dringend gesucht, | mm lockern! Auch bei der Kopfwäsche Apolda = Barlin = Wien 


Hans Schmutzler, 44 - Haupt- 9|“Schicksal“ mit Heinrich George, 
Sturmt, i. Felde, und Frau. Gisela Uhlen, Willy Quadflieg, Wer- 
Litzmannstadt, ner Hinz, Jug. nicht zugel. Beginn; 


Angebote erbitten wir an Telefun- | Verkaufsstelle für Zeitungen mit dem nieht-alkallschen,‚Schwarz- SE EHTERE, 1 antam 146 
ken, Abteilung Kraltwagenverwal- | und Zeitschriiten, kopf-Schaumpon“- — -= 
tung, Berlin-Tempelhof, Oberland- | Fachschaft des Deutschen Zeitungs: | GRETE GROSS, 


#116. 18, 20.30 Thr, straße 7—18. SD en: nran AEA in en een „und Bürobedart, Schwelzer Seldongaze 
; x 1 - . H Roma. Hoerstraße si, „Das In. Waage, für Garten geelgnet, zu | der-Buchhandlune Karl Ed.Krasting,|Straße der 8, Armee 68, zwischen || Neue Gewebeslicke f, Mehl 
die Nadia, dal meine heiss | stlge Kicehlait, Juden uget Kaufen gesucht Cut Wiesen, pa: |Kilzmanneiadt Marktstraße 43 (Ecke | Fremdenhot und Savoy: — || Mitiereibodart 
I 


Ostlandstraße 148), Fernruf 181-38. 
Bankkonto: Bank Deutsche Arbeit 


. 


bjanice, Fernruf Pabianice 155. 


Kaufe Elektromotoren, Generatoren. Robert Rode verzogen nach Fride- 
Angebote unter 1111 an die LZ |— _ ________ _ |ricusstraße 111, Ruf 157-38. 
Eisschrank größeren Formats zu | Blirotische. Flammschutzmittel 

Hilde Krahl: Jug. nicht zugelassen. | Kaufen gesucht, Angebote ünter |Schreibmaschinentische in ‚Fässern und waggonweise hat 
Die Wochenschau geht nach dem |4804_an LZ. lieferbar durch Erwin Stibbe abzugeben. Paul Starzonek KG., 
Hauptffim. PKWa fahrbereit, zu Kaufen ge, Nachgeschäft führender Büroma-|Glogau, Fernruf 2427 und 2128, 
a m sucht Angebote u.48l6an die 1z |schlnen, Litzmannstadt, Adolt-Hit- E u, K. Wormuth, Turm 
Pablanice — Capitol, Lichtspiele : |". Angebote u. 4816 an die LZ. |Tor_ Straße 130, Ruf 245-00. TRIA UAT ORIRUN 

17 u. 20 Uhr „Jungens“, Jug. zugêl, | Schreibmaschine und Fotokamera, Litzmannstadt, Adolf- Hitler- 
m m mm [9X 42, zu kaufen gesucht. Ange. | OB 80, Oder anders! Straße 66, Das führende Haus in 
Kutno — Ostlandtheater, Beginn |yore unter 4850 an die LZ. Män kleidet sich immer gut im|Porzellan, Glas, Kristall, Kera- 
werktags 17 u, 20 Uhr. sonntags 14, | =- Fachgeschäft Schmechel & Sohn,|mik, Hotelglas, siurefesten Spie- 
17 und 20 Uhr „Die Tochter des 


Meistergeige "oder Cello kauft|, j: N N 
17 und 20 I aek a Piere Adolt-Hitler-Straße 90, geln sowie in Geschenken und 


liebte Mutter, Schwester, Scwä- WI Beginn: 15.30, 17.80, 18,30 Uhr. 
gerin und Tante Turm, Meisterhausstraße 62, 


3 A 5.00, 17.45 und 20.30 Uhr „Der 
Fr ge EERMEI-FUR Postmelster“ mit Heinrich Geörge 


Bauunternehmen 


Hugo Förster 
Hernestr, 10. Ruf 155-67 


~ 
- 


geboren In Czernowitz im Buchen- 
land, im Alter von 53 Jahren am 
2%, 8, 1942 verstorben ist. Die 
Beerdigung findet am 28. August 
1942 auf dem Hauptitiedhol, Trom- 
meistraße (Straßenbahn © und 10), 
statt, 


In stiller Trauer: 


REDI, 


EBENE 
Vorschmmtung 


Bier — 1 imanaae | Gebrauchsartikeln. — Nach wie vor " 
io .sifnterbilebenen. | OXBALOn SEn 3, Pe Bler — Limo x 

ee en" HlKalisch, Film=Tick, Beginn: 17.16 | Küchenmöbel, gut erhalten, zu kau | 0 MAd Ruraıze sind wir auch heute bemüht, „ugen Sie ome Safe mit x Sesh 
i : und 20 Uhr „Der Blauluchs“, fen gesucht. Angebote 9953 LZ. alesii Wünschen ungorer Kund- Reinit überraschend schnell vnia 


è in 

dle Rillen‘ hine 
bis In K. Gades Reinit 
$ weil os 30° 


Gemälde, Aquarelle, Graphik schaft gerecht zu werden. Wenn 
peta En FORleAmEAtAI Gr. 42 bis | ñahmhafter Künstler und gute Wie-|aber REENA nicht gm Ge- 
SE en N Angebote | ergaben der alten Meister finden |wünschte da sein sollte, 80 be- 
Suor Aus an die 12 — |Sie in den Bilderstuben von Alfred |suchen. Sie uns bitte ein ander- 
nahen Nähmaschine, neu oder gebraucht, |KiBß, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-|mal. Was heute nicht da ist — 
schau-Sonderyorstellumk. zu kaufen gshucht, Angebote un- Straße 145, 1. Stock. kann schon morgen eintreffen. 
Löwenstadt, Lichtspielhaus. Am jter 4833 an die LU | fasiormesser, Scheren 
27. 8, um 17 und 20 Uhr „Der Cho-|Kaufe Aktentasche, Neumann, een Boherem na-n Nach wie vor ist es 
ralvon Leuthen“, Jug. zugelassen. |Schlieffenstraße 52. versilberte Tafelgeräte, Geschenk- 


mn q aa ae sn br 
tatt. : risiertollelte und Nachttische in [artikel usw. bei A. & J. Kummer, 
nen tai -VERANSTALTUNGEN Vogelahorn zu kaufen gesucht. An- | Adolf-Hitler-Straße 101. 
En Werbeveranstaltung gebote unter 4839 an die LZ, Spiegel z 
Die Gattin, Sohn, Vater, Brüder, F| der Ortsgruppe Quellpark Kaufe ‚sofort Oskar Kahlert, Spinnlinie 109, 
Schwiegoreitern, Verwandte und Blam Sonnabend, dem 29. 8, 1949, stiligelegte -odor ausgebaute Zen- | Ruf 210.08. 


Bokannte, Gartenkonzert im Garten der Firma |tralheizung (Dampf oder Wasser) Gebrauchte Säcke u. Emballagen, Bettvorleger u, Brücken — Kurt Gade, chom.techn. Fabrik Berlin NO 18 


NE „WoBelrieb. Angebote unter |welche der Adgabepflicht unter-|handgewebt (bozugscheinfrei) zu 
i Danksagung Nr. 84564 an Werbedienst Rudl, Po- |jjegen, kaufe ständig. Jute- u. Segel- | verkaufen bei Fa. E. u. St, Weilbach 
FE Für die vielen Beweise auf- 
richtiger Anteilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben Mannes 


‚jsen, Wilhelmstraße 11.  ____ — |tuchindustrie A. & H. Lenz, Tiltz-| Ad 5 5 
. Lenz, Tiitz-| Adolf-Hitler-Straße 154, Rut 141-96. p 
Gebrauchte Fässer und Ballons mannstadt, Spinnlinte 80, Ruf 169-33 | ——— ——— e sesa zZ 
und Vaters, des Schützen Heinrich 
May, sage ich alien meinen innigsten 


laufend zu kaufen gesucht. Gama, Malerarbeiten —7———————— Parkettunternehmen * 
Alexand ren G 
Chemische nagae, Arnold Schö- (führt aus Malerwerkstatt Artur Buschlinie Dun On Dubemannund Viehsalz, Gewerbesalz 
Dank, Insbesondere danke ich dem 
Herrn. Kriegsplarrer für die trost- 


ler, Holzstraße 43/47. W T 126-58, Aus- 
m ni | W A eT Ludendorlistraße 43,|f stets auf Lager 
Geldschrank Weenen ührung sämtlicher Parkettarbeiten. t g 
reichen Worte, den Kranz- und Blu- | Der große Erfolg! Täglich. 2- Vors 
N menspendern sowie dem Arbeitsamt f|stellungen: nachm, -15,30 Uhr und 


qut erhalten, in Litzmannstadt zu|r „Precisa“ -Addiermaschinen 
kaufen‘ ‘gesucht, Angebote unter Henn - Organisation, Schweizer Fabrikat LANDWIRTSCHAFTLICHE 
Litzmannstadt und alten, die dem Wjabends 19.30 Uhr, Die herrliche 


Litzmannstadt, Adolt-Hitlor-Str, 149 E 
5678 an die Li Z. erbeten. (esvischen Horst. Wensel: und Ont- Hand, saldierend mit Kontrollstrei-|| ZENTRALGENOSSENSCHAFT 


Am 23. á. M, verschied auf 'tra- 
gische Welse mein Inniggellebter 
Gatte, mein herzensguter Papi 


Alons Siller (Silnlecki) 


im Alter von 38 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am 27. 8, 1942, 
um 18 Uhr von der Leichenhalle § 
des Hauptiriedholes, Sulzielder 


Kalisch, Victoria Lichtspiele. Be- 
ginn: 17.30 u. 20 Uhr „Heute abend 
bei mir“, Jeden Donnerstag um 
tt und 12 Uhr vormittags Wochen- 


‚ Verlangen 
greift, as markentrel 


Päckung 22. Pig; 


Mn nn m a un a a n 
VERGNUGUNGEN 


Circus. Althoff 
in Kallsch — Marktplatz! 


— r8 5 
Heimgegangenen die letzte Ehre er- H| 1ictschau täglich ab 10. Uhr vor- Zu Kanien gesucht ein Motorrad |Jandstraße), Ruf 115-05. Hinz-Durch- DAR R Arthur: Kaddate, etra: afa Dao nannaa 
k eet atg mittags den ganzen Tag über ge-|von 125—250 ccm, M. V, W. Tank-|schreibebuchlührungen,  Kardex-| 50/35. Ruf 201-81, Abt, zmannstadt z3 
Dio trauernde Gattin und Kind. M|ölfnet, Eien Siel Nur noch heute, |Stelle 81, Adolf Gebauer, Litzmann: |Sichtkarteien, Grünewalds-System- | zremm i mee 5 i 
a Donnerstag, 2; morgen, Freitag, in stadt: Schlageterstr, 60, Ruf 221-03. | Re istrature ‚Durchschreibe- For- poruon gonratimasoiinen.. STADTFILIALE > 
alisch, Eröffnung in Ostrowo —/Reib mular-Sätze romöbel. “ À 5 $ 
Allen, die unserem. lieben, unvet: Al Vjiehmarkt; Sonnabend, den 29, ee Kaidana N einn Motors mme Fachgeschäft führender Büroma- Gonoral PASZUROR Sa er 
geßlichen August, abends 19.30 Uhr. Sonntag |Kaffeemühle, möglichst mit elektr. 3 Stok. 8 PS 1420 Touren 190 V. a schinen, Litzmannstadt, Adolt-Hit- Ruf 254-11 
x Reinhold Hornung und Montag 2 Vorstellungen; 13,30 Antrieb, evtl, in gebrauchtem Zu- r s r » Sller-Straße 130, Ruf 245-90. 


180 RM. 8 Stck. 4 PS 1420. Touren 
stande, zu kaufen gesucht. Eilan-)i90 V. a 200 RM. 6 Stck. 5 PS 1420) An alle Textilfabrikanten! 
Prag an Allart Roussgau, AG., |Touren 190 V. a 216 RM, sofort|Montage- Arbeiten aller Textiima- 
tzmannstadt, Sängerstraße 19, lieferbar. Tanneberger & Hecht,|schinen überführt “ausschließlich 
TORTENCHAUARRE und eine yonne); Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 82, | das Büro An Montage noa Demon: 
reppe zu ufen gesucht, gater, "Worden zum Mentban  |täge von Textilmaschinen elm - 
-|Bauführerstraße 8. Sare apran REREN jt- | Kart, Litzmannstadt, Ziethenstr. 47| Ẹ i i 
Kriegs:WHW, 1942/43 1st | -r ma A. Raatz, OM- | (alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40, a 2 - . 
vom 30. August auf den 20. September) Herren-Fahrrad zu kaufen gesucht, |Hitler-Straße 108, angenommen. r 7 zu 97, TEIL ena E 
verlegt worden. Angebote mit Preisang. u. 4854 LZ. Ruf 217-18. und Spicget-Belegeret i 
Meee e a a a 2 
UNTERRICHT u Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Wer teilt ivaten. K hrift nen AEKANNIMACHUNGEN Adot: Hitlor-Strale 2 Rul 10.0 
er ertel privaten urzschrift- À 4 = jernimmtsg che Glaserarbe t 
unterricht? Ang. u. 4900 an die LZ, | Krelshandwerkerschaft Litzmannstadt- Stadt- u. Landkreis RomA Eiektroranarareren F 
Klavier] i Se Be et ht. Schriftlich An alle deutschen Schuhmacher dos Kroisos Litzmannstadt, Stadt- und Land Gert Gi Ruf Taga 
erlehrerin gesucht, Schriftliche | sowie dos Kreisas Lentschütz! Die Zuteilung Leder tür Neuanfertigung von) Gerhard Gier, Ru 17, ‚Schla- 
Angebote unter 4817 an die LZ. | Schuhen findet am Donnerstag und Freitag, dem 27, 8, und 28. 8. 1942, an alle | Xeterstruße 67. 
Welche Dame erteilt in den Aband-| deutschen Schuhmacher in der Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Dietrich: |Paul Schönborn, Litzmannstadt 
stunden (Nähe Deutschlandplatz) | Eckart-Straße 8, Zimmer 9, statt, — Donnerstag, den 27. 8. 1942, von 9 bis 13] Adolt-Hiler-Straße 138, Ruf 221-13 
deutschen Unterricht? Angebote | Uhr und von 14 dis 17 Uhr, Buchstabe A—M; Freitag, den 28. 8. 1942, von|Früiher und erst recht heute wird 
unter 9984 an LZ. 9.bis 13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Bustabe N—Z. Mitzubringen sind;- 1. Hand- | alles drangesetzt, um Ware zu be- 
—| WOTKCKOTG, 2. eine genaue Aufstellung über slmtliche abzugebende Bezug: |schaffen. Besuchen Sie uns daher 
VERKAUFE scheine, — Nicht ordnungsmäßig. eingereichte Anträge werden zurückgewiesen. jimmer wieder. Was heute‘ nicht 
Wer obengenannte Zelten nicht einhält, schließt sich von einer Zuteilung aus, vorrätig, kann morgen eintreffen 
Bettstelle mit Nachtschrank, 80 RM., | Litzmannstadt, den 24. August 1942, Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt: Unsere Strickwaren, wie Damen- 
zu verk, Adolf-Hitler-Str. 82, W, 76, | Stadt- und Landkreis, i und Herrenpullovor, Westen und 
Flügel, 600 RM., zu verkaufen, An- IR $ 


Uhr und 19.30 Uhr, Kartenvorver- 
kauf: Zigärrengeschäft Drigalla, 


N.-S: R. L. 


den letzten Liebesdienst erwiesen 
haben, sprechen wir auf diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank 
aus, Insbesondere danken wir Herrn 
Pastor Adolf Löllter für die trost- 
reichen Worte sowie allen Kranz- 
und Blumenspendern, 


Im Namen der Hinterbliebenen! 
Sophie Hornung, geb, Gruber, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Tellnahme an der Beerdigung unse- 
tes leben ROMAN SEIFERT, Schorn- 
steinfegerlehrling, Rückwanderer aus 
Rawa Ruska (Galizien), sagen wir 
allen unseren herzlidisten Dank. 
Insbesondere danken wir den Kame- 
råden der Schornsteinlegerinnung 
des Kreises Litzmannstadt, Herrn 
Plarrer tiir die trostreldian Worte 
am Grabe sowie allen Kranz« und 
Blumenspendern und allen, die un- 
serem Unvergodlichen die letzte Elre 
erwiesen haben. Die trauernden Hin- 
terbilobenen, Pabianice, d. 25.8, 42, 


GN | Cole unter. 4540 an LZ. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt a nd apte | In hochwertige Arznel- 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN |Eleganter kanadischer Fuchskragen, Seuchenpollzelllcho Anordnung, Nachdem In den Bienenständen der Orte Rzgow, unterwäsche in Wolle und Seide mittel zu überführen, er- 


Preis 300 RM., zù verkaufen, Eil-| Czyzeminck, Rydzynkl und Babichy des Amtsbezirks Rzgow die bösartige Faulbrut 
Í perie ngzanstal Gebr, M, und angebote unter 4855 an diè LZ. 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, |Kleinere und größere Kisten sind 
König-Heinrich-Straße89, Ruf 149-41 |zu verkaufen bei Firma Heinrich 


sowie Unterkleidung sind nach 
wie vor gern getragen, weil sie 
‚Immer eine besondere Note haben, 


festgestellt worden ist, wird gemäß der- Verordnung des Herrn Regierungspräsl- 
denten vom 7. 9, 1940 über die Bekämpfung der bösartigen Faulbrut und Milben 
seuche der Honigbiene angeordnet: 


fordert besondere Er- 
fahrungen. Schwabe- 


Rundlunk- 1 
t Í \ 1. Das Wegbringen von Bienen aus den verseuchten. Orten und aus einem ; Arzneimittel ch 
30i. Todeställen wenden Sie sich | Engelhorn, Kraftfahrzeugzubehör, j Fachgeschäft Th., Trautmann macnen 
eapite an uns, wir beraten | Litzmannstadt; Schlageterstraße 66, A ha aa at MiRe Ahy yeki a dk Vele ATE EEIT für Adolf- Hitler- Strafe 128, im, Hofe diese dem Kranken aut } 
\ Sie gern. Rarnraf =924:32 —; u den Stadtkreis des Herrn Pollzeipräsidenten, gestattet, 4 Reparaturen kurzfristig, Rut 246-90. 


Grund Jahrzehntelanger 


Forschung und prakti- 
© scher Arbeit zugänglich, 


DENTISTEN 


Meine Praxis 

ist ab sofort wieder eröffnet. Günter 
i Leuschner, Dentist. Weruschau, Kr, 
' Welungen, Markt 22, Sprechstunde 
h von 8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr. 
Röntgenelnrichtung, 


FILMTHEATER 


Casino, Adolf + Hiller Straße 67. 
15, 17,45, 20,80 Uhr. Das große Film- 
werk der Terra in Erstaufführung! 


Verkaule Fotoapparat, 9%X12, 75 2. Das Sperrgebiet umfaßt folgende Gebiete: Stadtkreis Litzmannstadt; nie|Glas-, Parkett- und Gebäude- 
RM., Radiotisch, modern, 45 RM. | gemarkungen Gadka Nowa, Starowa Gora und Konstantyna; Ländkrels Litzmann- Reinigung 
Fernruf 268-66 von 18—20 Uhr. stadt: Den gesamten Amtsbezirk Rzgow. A, u. H. Schuschklewitsch, Busch- 
Liegesofa, 130 RM, zu verkaufen 3. Den von der Landesfachgruppe Imker Wartheland für die Blenenseuchenhekämp- linie 89 — Ruf 128-02. j 
Hermann-Göring-Straße 158, W, 6, | Tung bestimmten Sachverständigen und den übrigen Uderwachungsorganen ist zur | Runderneuerungen 


Enten: und Hühnerhund, | Untersuchung der Bienenvölker der Zutritt zu allen Bienenständen zu gewähren. |inVollformen Hugo Wollner, Rüunder-| Dr. Willmar Schwabe 
Leipzig 


A ter, A k , ar-| 4. Bienenstöcke, bei denen bösartige Faulbrut festgesiellt Ist, sind vom Be- |neuerungsbetrieb, Titamannstadt, 
a al a aT sitzer oder dessen Vertreter zu entseuchen oder zu vernichten, Die von der| Könlg-Heinrich-Straß6. 105, 
dehalber verkäuflich. Angebote | Polizelbehörde zur Bekämpfung der Bienenseuche angeordneten Maßnahmen sind] Abschleifen von Parkettböden 
unter 1202 an die LZ, an rc PEERSISBTERT. ee È pr DEREN vartar total ver- 
Yına! cAol RA. Ahani, . Von den Bienenvölkern nic eseizte Bienenwöhnungen sind vom Bienen: |grundete Böden werden maschinell 
Ban RN, von Koh IBERpIR stande zu entfernen, Wo die Wegnahme nicht möglich ist, sind sie stets bienen- | wieder auf neuwerig instand ge- 
ot pas "Br Boys har i And dicht verschlössen zu halten, Waben oder Reste von Waben eingegangener oder |setzt. Auch Aufträge von ausw 
Rembrandt* mit Ewald Balser, |< hittan ja j it Bi > Band n,|ketöteter kranker — krankheltsverdächtiger — Bienenvöiker müssen sofort vom | werden ausgeführt. Kostenlose fach- 
x N REEN Net ge A egebändern, | pienenstand entfernt und bienendicht aufbewahrt werden. männische Beratung. F 
ertha Feiler, Gisela Uhlen, Jug.|abzugeben, 1750 RM, Ullrich & k Firma Kar] 
icht zugel, Vorverkauf ab 12 Uhr, [65 t F Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß Zitfer 8 der Ver-|Motje, Litzmannstadt, König-Hein- 
n R Söhne, Litzmannsta Spinnl, 206, g 
utto, Meisterhausstraße 71 2 = $ 4 ordnung des Herm Regierungspräsidenten vom 7. 9, 1940 bestraft, Litzmannstadt, |rich-Straße 18, Rut 122-40; 
j A. 00 ge 5 0080 Uhr. „Einer für|Eia Exhaustor für Riemenantrieb, | den 24. August 1942. Der Polizeipräsident. Der-Landrat des Kreises hizmannstadt, | jfgmannsiädter 
DVU, AU, Gi . pis y RB afe AUSI Atd DRLAEANEBIDABSIGERN TOR LANTET ORINE UARRA 
i Ahe“. Fin Film der italienischen | Saut Drückstatzendurchm.. etwa 490 Das Amtsgericht Litzmannstadt DD handlung, Ans 
EEE ara in ee re abzugeben, Preis 380 RM, Ullrich Aufgebot. Die Arbeiterin Martha Mazur, geb. Zerfaß, in Litzmannstadt, Heer- Metalle und Hit A rl 
N Staht“"Der Film der Nach. $ ohne, Litzmannstadt, Spinn!. 208| straße 46, W. 11, hat beantragt, den verschollenen Cäsar Leopold Binder zuletzt | Straße der 8. Armee 128, Ruf 112-00 
ton und Stah i N di zugelassen. Einige Fuder Bauschutt wohnhalt in Litzmannstadt für tot zu erklären. Dor Verschollene wird. aufge- Ans nd Markar et 
er abzugeben. Gama, Chemische In«| fordert, sich bis zum 30, November 1942 wor dem unterzeichneten Gericht zu] AN- und Verkauf 
Palast, Adolt-Hitler-Straße 108 anstrie, Arnold Schöler, Holz-| melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden kann. Alle, die Auskunft über 
15.80, 18,00 und 20.30 Uhr, Die be’ | trabe 43/47, ' den Verschollenen geben können, werden aufgefordert, bis zu dem oben be 
f puomia Sohlager- Openen En nea oaea o stimmten Zeitpunkt nen BR Anzeige zu machen, Litzmannstadt, den 18, August 
Ai 1 e raun t ' N 1942. Das Amtsgericht — Abt, 10, 3 
Pa anini) mit Ivan Petrovich, Elizą | Monate alt, zimmerrein und wach- - ge ; 
1fard, Theo Lingen u. a, Jugendl.|sam, zu. verkaufen, Zoo-Handlung, Der Landrat des Kreises Lask 
Vertellung von Zwiebeln, Ab solort werden In der Stadt Pabianice an’ deutsche 
Kinder bis 8 Jahre mul den Abschnitt Kik 3 EA 39/40 der. Felikarte D Kik 39/40 


zugelassen. Meisterhausstraße. 54, 
Jeli) Buschlinie 128. 
re Wat EGT der 500 g Zwiebeln in den Obst- und Gemüsegeschäften verteilt, Die Obst- und Ge-| Bau- Relnigungsarbelten 
Pandur“ mit Hans Albers, Käthe müschändler haben die eingezogenen Abschnitte nach Vertellung zu,100 auf Bogen |(Frauenkolonne)tührtaus O. Bigotte. | 
aufgekicht dem Ernährungsamt Abt. B zur Verrechnung einzureichen, | Pabianice, | Glas- und Gebäudereinigungsmei- 
den 25, August 1942, Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt Abt. B. ster, Moltkestraße 121/26, Kul Tigga. 


Nivea 
und der Sand 


Die Dose nach Gebrauch 
sofortschließen, dann kann | 

nichts durchhineinfallenden | 

Sand verdorben. werden, i 
Zu Anfang nicht zu lange N‘ 
sonnenbaden und Bestrah- j 
lung nur langsam steigern! 


KAUFGESUCHE 


Bun nn mann nn nn nu 
Kaufe in gutem Zustande gebrauch- 
tes Schlafzimmer, Angebote unler 
4805 an die LZ, 


Dorsch. Sybille Schmitz u, a. Ji 
gendliche zugelassen. 


